und Anzeiger für 


Dieſes Blatt (früher 


„Neuer Elbinger Anzeiger“) 
pro Quartal 1.60 


Mk., mit Botenlohn 1,90 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 

AI˙ͤflluſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


* 


Nr. 294. 


Politiſche Tagesüberſicht. 


Inland. 


Berlin, 14. Dezember. 


— Die deutſchkonſervative Fraktion des 
Reichstages hat ſich konſtituirt. Den Vorſitz behält 
Ferner wurde Herr 
v. Helldorff einſtimmig in den Vorſtand gewählt, jo 
Herren v. Manteuffel, 
Ackermann, v. Helldorff, Graf v. Kleiſt und Wichmann 


auch jetzt Frh. v. Manteuffel. 
daß derſelbe nunmehr aus den 


beſteht. 


— Der Reichskanzler v. Caprivi hatte während 
der letzten Reichstagsſitzung eine längere Beſprechung 


mit dem Abg. Windthorſt. 5 


— Dem Reichstage wird demnächſt eine im 
Reichsamt des Innern ausgearbeitete Denkſchrift über 
den Bau des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals vorgelegt 


werden. 


— Das großherzoglich heſſiſche Ober⸗Kon⸗ 


ſiſtorium hat nach einer Meldung des „Rh. Kur.“ 
das Staatsminiſterium gebeten, im Bundesrath gegen 
die Wiederzulaſſung der Jeſuiten in Deutſchland 
einzutreten. f 

In Bezug auf die Herabſetzung der 
Kohlentarife wird der „Freiſ. Ztg.“ geſchrieben, 
daß die Verhandlungen des preußiſchen Landes⸗Eiſen⸗ 
bahnrathes in einem Theile der Preſſe ganz unrichtig 
aufgefaßt werden. Die Regierung denke für die 
nächſten zwei Jahre an kein Entgegenkommen in dieſer 
Tariffrage. re 

— Auf die weitere Einſchränkung des Güter⸗ 
verkehrs an Sonn- und Feſttagen hat der Eiſen⸗ 
bahnminiſter unter dem 5. Dezember die Eiſenbahn⸗ 
direktionen aufgefordert, Bedacht zu nehmen, ins⸗ 
beſondere ſoweit der Prozentſatz der an den Sonn⸗ 
und Feiertagen entfallenden Züge hinter dem regel⸗ 
mäßigen Durchſchnitt noch erheblich zurückbleibt. 

— Zur Dombaufrage meldet die „Nordd. Allg. 
Ztg.“, daß nach Entſcheidung des Kaiſers ein Dom 
als Predigt⸗ und Gruftkirche mit einem Koſtenaufwand 
von etwa 10 Millionen Mark erbaut werden fol. 
Dem mit dem Berliner Dombau betrauten Architekten 
Geheimrath Raſchdorff iſt die Bearbeitung eines dieſem 
Plane entſprechenden Projektes aufgetragen worden. 

— Die Kommiſſionen für die Landgemeinde⸗ 
ordnung und das Unterrichtsgeſetz ſind Sonn⸗ 
abend zuſammengetreten. bee 
In der Volksſchullommiſſion wurde von 


Seiten des Zentrums Verfaſſungsbedenken gegen die 


Vorlage geltend gemacht, weil Beſtimmungen über 
Schulaufſicht, Unterrichtsfreiheit u. ſ. w. fehlen, wo⸗ 
gegen Artikel 26 Regelung des geſammten Unter⸗ 
richtsweſens verheiße. Es wurde dann lange über 
den konfeſſionellen Religionsunterricht debattirt. Das 
Zentrum verlangte, daß die Leitung deſſelben der 
Kirche allein zufalle, die Schul⸗Verwaltung müſſe ſich 
mit der Kirche zu verſtändigen bemüht ſein. In der 
Vorlage entſcheidet lediglich die Schulaufſichts⸗Behörde 
und in letzter Inſtanz der Miniſter. Es ſei erſtaun⸗ 
lich, wie ein christlicher Staat eine ſolche Vorlage 
machen könne. Miniſter v. Goßler führte aus, die 
Kirche ſolle keineswegs aus der Schule gewieſen wer⸗ 
den, im Gegentheil lege die Regierung größten Werth 
darauf, den Religionsgeſellſchaften friedlich die Hand 
zu reichen. Von konſervativer und liberaler Seite 
wird erklärt, das Zentrum wolle die ganze Schule 
der Leitung der Kirche unterſtellen; das könne nie⸗ 
mals zugeſtanden werden. Von deutſch⸗freiſinniger 
Seite wird der Einfluß der Kirche auf die Schule 
ſchon als zu groß erachtet; die Schule ſei eine ſtaat⸗ 
liche Einrichtung, es ſei zu wünſchen, daß der Mi⸗ 
niſter hinſichtlich der konfeſſionellen Schule eine andere 
Richtung einſchlage. Auf eine Anfrage erklärte der 


Kultusminiſter, die Regierung müſſe dem Beſtreben 


den preußiſchen Schulzwang zu entgehen, wie es 
durch Gründung ausländiſcher Schulen an der Grenze 
zu Tage getreten, Halt gebieten. — Es wurden hier⸗ 
auf die erſten vier Paragraphen mit 16 gegen 7 
Stimmen unverändert angenommen. § 5 (Lehrplan) 
wurde ebenfalls angenommen, doch wurden hier auf 
Antrag des Abg. Hanſen (freikonſ.) „die Anfänge der 
Raumlehre“ eingefügt. Die Berathungen werden 
Montag fortgeſetzt. 

— Die Kommiſſion für die Landgemeinde⸗ 
ordnung kam geſtern bei Abſatz 3 des § 2 ſo⸗ 
gleich vor die entſcheidende Frage. Dieſer Abſatz ge⸗ 
ſtattet, beim Widerſpruch Betheiligter eine Vereinigung 
von Landgemeinden und Gutsbezirken mit anderen 
Gemeinden oder Gutsbezirken im öffentlichen Intereſſe 
durch königlichen Erlaß anzuordnen. Die Konſer⸗ 
vativen wollen eine ſolche Vereinigung nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Kreisausſchuſſes, eventuell des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes oder des Provinzialraths geſtatten. Auch 
ſoll die Vereinigung nur geſtattet ſein, wenn das 
öffentliche Intereſſe eine ſolche „nothwendig macht“, 


ſtatt „erfordert“. Die Abg, von Heydebrand (konſ.) 


und Barth (freikonſ.) traten für die Abänderungs⸗ 


anträge ein. Die Abgg. Krauſe (nat.-lib.) und Res 
gierungspräſident von Tiedemann (freikonſ) erklärten 


ſich für den Entwurf. Der Miniſter des Innern tritt 


entſchieden gegen die Abänderungsanträge ein; die 


Nothwendigkeit der Landgemeindeordnung werde von 
der Tagesordnung nicht berſchwinden, auch wenn in 


dieſer Seſſion das Geſetz nicht zu Stande komme. — 


Die Diskuſſion wurde fortgeſetzt. a 


— Die Vororte Berlins planen gemeinſame 


erktäglich und in Elbing 
1 del = Aena en 1 Net. 


zeichnen. 


Juſertions Aufträge 


Inſerate 


(je einmal wöch.) 


Elbing, Dienſtag 


Stadt und Land. 


15 Pf., Wohnungsgeſuche und Angebote, Stellengeſuche und Angebote 10 Pf. 
die Spaltzeile oder deren 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von } 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


16. Dezember 1890. 


** 
an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 


Raum, Retlamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar 


Gaar in Elbing. 


8 


42. Jahrg. 


Schritte wegen Umänderung einiger Beſtimmungen] Mittheilungen bezüglich Padlewski's auf Erfindung 
des Entwurfs der Landgemeindeordnung. In beruhen. Es fteht indeſſen noch dahin, ob der Ge⸗ 
nächſter Woche ſoll eine Verſammlung der Vertreter] richtshof de la Bruydre als Mitſchuldigen Padlewski's 
von etwa 20 dieſer Ortſchaften hier ſtattfinden. verfolgen wird; wahrſcheinlich dürſte de la Bruyere 
L die Einkommenſteuerkommiſſion des Ab⸗ aufgefordert werden, weitere Aufklärungen zu geben 
geordnetenhauſes beſchäftigte ſich Freitag Nachmittag] — Ueber den bereits gemeldeten Zwiſchenfall auf dem 
mit § 17 der Vorlage, welcher den Steuertarif enthält: | italieniſchen Bahnhofe in La Goulette erhielt der 
Der Paragraph wurde einer Subkommiſſion zur Vor⸗ Marineminiſter von dem Kommandanten der „Hiron⸗ 
berathung überwieſen. Doch wurden vorher bereits] delle“ einen Bericht, nach welchem am 7. d. M. 
einige Anträge von der Kommiſſion angenommen, | einige beurlaubte Matroſen daſelbſt Lärm verurſacht 
welche der Subkomiſſion als Richtſchnur dienen ſollen.] und einer von ihnen „Nieder mit den Italienern!“ 
Darnach ſoll ein anderer Tarif maßgebend ſein, nach gerufen habe. Letzterer ſei von dem Kommandanten 
welchem gegenüber dem vorgelegten Geſetzentwurf ein] der „Hirondelle“ mit Gefängniß beſtraft, mehrere 
Ausfall don 2 730371 Mark eintritt. 5 pCt. als] andere mit Disziplinarſtrafen belegt worden. Der 
höchſten Procentſatz anzunehmen, wurde mit 19 gegen italienijche Konſul habe keine Veranlaſſung zum Ein⸗ 
8 Stimmen abgelehnt; dagegen wurden 4 Procent als | jchreiten gehabt. Im Uebrigen ſei die Angelegenheit, 
höchſter Satz mit 22 gegen 6 Stimmen beſchloſſen. die ſehr übertrieben dargeſtellt worden, als erledigt 
Angenommen wurde ferner die Degreſſion von 100 000 anzuſehen. 

Mark ab. Am Sonnabend wurde die Berathung der England. Parnell iſt am Freitag Abend in 
SS 18 und 19, Ermäßigung der Steuerſätze, ausgeſetzt, Kilkenny eingetroffen und enthuſiaſtiſch empfangen 
bis die Subkomiſſion den Tarif vorgelegt hat § 20 worden. Die Einwohner geleiteten ihn mit Muſik 
(Ort der Veranlagung) paſſierten mit unweſentlichen und Fackeln in das Hotel, wo derſelbe eine kurze 
Aenderungen redaktioneller Natur. 
der folgende Abſchnitt, welcher die Steuerklärungen neten hielten am Freitag in Dublin eine große Ver⸗ 
behandelt, 88 24 bis 30, unverändert angenommen. ſammlung ab; dieſelben werden am Montag eine neue 
Abſatz 1. von § 31. „Der Veranlagung der Steuer= | Zeitung unter dem Titel „Suppreſſed United Ire⸗ 
pflichtigen geht eine Voreinſchätzung durch bejondere | land“ veröffentlichen. 

Kommiſſionen voraus“ wurde unverändert augenommen. Belgien. Brüſſel, 13. Dez. Das amtliche 
Zu der Voreinſchätzungskommiſſion kann die Regierung Blatt veröffentlicht heute den Etat des Congoſtaates: 
nach Abſatz 2 einen Teil der Mitglieder ernenen. Ab⸗ die Ausgaben ſind auf 43 Millionen Fres. berechnet; 
geordneter Graf Limburg⸗Stirum beantragt, dieſem | der Effektivbeſtand an Truppen beträgt 3024 Mann, 
Abſatz 2 beizufügen: „Die Regierung kann von der die europäiſchen Mannſchaften nicht eingerechnet. 
Ernennung von Mitgliedern abſehen.“ Der Antrag Rußlaud. Die Bittſchrift an den Zaren für 
Limburg⸗Stirum wird angenommen, damit der Abſatz 2 Aufhebung der Ausnahmegeſetze gegen die Junden in 
Abſatz 3 wird ohne Diskuſſion angenommen. Abſatz 4 Rußland, welche auf der großen Londoner Verſamm⸗ 
mit einem Zuſatze von v. Zedlitz, wonach die Gutsbe⸗ (lung in Guildhall beſchloſſen worden iſt, wollen Lord 
zirke zu einem Voreinſchätzungsbezirk vereinigt werden Meath und der engliſche Deputirte Peaſe demnächſt in 
können. § 32 und 33 werden unverändert an⸗ Petersburg dem Kaiſer perſönlich überreichen. In⸗ 
genommen. zwiſchen wird aus Rußland ſchon wieder eine weitere 
— Aus der geſtrigen Sitzung der Gewerbe- geplante Unterdrückung der Juden gemeldet. Der 


ſteuerkommiſſion iſt nur zu erwähnen, daß § 59, panſlaviſtiſchen „Nowoje Wremja“ zu Folge iſt bei 


betr. die Erhebung einer bejonderen Betriebsabgabe | der gegenwärtig ſtattfindenden Reviſion der ruſſiſchen 
für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft oder Schankwirth | Städteordnung die Herabſetzung der Zahl der israelitiſchen 
ſchaft und des Kleinhandels mit Branntwein oder] Stadtverordneten im Gebiete der von Juden bewohnten 
Spiritus mit allen Stimmen gegen diejenige des frei⸗] Städte von 33 pCt. auf 10 pCt. der Anzahl chriſtlicher 
ſinnigen Abgeordneten Brömel angenommen wurde.] Stadtverordneten angeregt worden. Die Petersburger 
Auch die Steuerſätze der Vorlage wurden genehmigt.] „Neue Zeit“ proteſtirt übrigens gegen die Einmiſchung 
* Hamburg, 12. Dez. Die deutſche Kolonial- der Engländer in ruſſiſche Fragen. 
geſellſchaft ernannte, den „Hamburger Nachrichten“ zu Montenegro. Cetinje, 14. Dez. In Folge 
Folge, Emin Paſcha und Dr. Peters zu Ehrenmit⸗ von zwiſchen Mohamedanern und Chriſten im Diſtrikt 
gliedern. Beranje ſtattgehabter Racheakte flüchteten 25 Chriſten⸗ 
* Bochum, 12. Dez. In der bekannten Steuer- familien nach Montenegro. 
affaire ſtellten ſämmtliche angegriffenen und bethei-] Amerika. Der Indianeraufſtand in den Ver⸗ 
ligten Behörden und Kommiſſionen einen Strafantrag] einigten Staaten iſt doch noch nicht beendet. Nach in 
egen die hieſige „Weſtfäliſche Volkszeitung“. Man] Newyork eingegangenen Nachrichten hätte zwiſchen 
Hehe hier mit Spannung der weiteren Entwickelung] Truppen der Vereinigten Staaten und den Judianern 
der Angelegenheit entgegen, um jo mehr, als bekannt] in der Nähe von Pineridge ein Zuſammenſtoß ſtatt⸗ 


iſt, daß die Regierung die Stellung des Strafantrages] gefunden, wobei beide Teile mehrere Todte gehabt 


wiederholt gefordert hat. haben ſollen. Die Indianer ſeien in der Flucht ge⸗ 
„Dresden, 13. Dez. Profeſſor Lujo Brentano] ſchlagen, und einer ihrer Führer ſei gefangen. 
bezeichnete im ſchleſiſchen Landeskulturrath die land⸗ Afrika. Kämpfe mit den Eingeborenen hatte 


wirthſchaftlichen Schutzzölle als unhaltbar] nach einer Meldung des „Reut. Bur.“ aus Sanſibar 
auf die Dauer. 


auch der deutſche Lieutenant Siegel, welcher mit ſeinen 

* München, 13. Dez. Das Generalkomitee des] Mannſchaften die Bedeckung des am 21. Oktober in 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins hat beſchloſſen, die] Uſambiro angekommenen anglikaniſchen Biſchofs Tucker 
Beibehaltung der jetzigen Getreidezölle und Viehzölle] bildete, auf dem Marſche von der Küſte nach dem 
beim Miniſterium zu beantragen, ebenſo auch Heine | Viktoria Nyanſa zu beſtehen. — Wie „Reuter's Bureau“ 


Aenderungen im Grundbuchsentwurf des deutſchen] ferner meldet, habe die ah: Viktoria zwar jüngit 
9 


Bürgerlichen Geſetzbuchs als wünſchenswerth zu be⸗ein Schreiben des Königs Menelik von Abeſſynien 
erhalten, es ſei jedoch völlig erfunden, daß Menelik 
* Schoppinitz, 13. Dez. Beim zweiten Trans⸗ darin gegen das italieniſche Protektorat proteſtirt oder 
port ruſſiſcher Schweine waren von 1200 nur 9 mit!] eine Vermittelung zwiſchen ſich und Itatien nachgeſucht 
Maul⸗, nicht der Klauenſeuche, behaftet, gleichwohl] habe. Das auswärtige Amt habe das Schreiben 
wird die Aufhebung der Einfuhrerlaubniß befürchtet.] Menelik's an den Botſchafter in Rom, Lord Dufferin, 
— behufs Mittheilung an die italieniſche Regierung ab⸗ 
Ausland. geſandt; daſſelbe ſei aber in Rom noch nicht einge⸗ 
0 3 949 1 1 Bei det troffen. 

aiſers an den Bürgermeiſter Scholz aus Prag, der 27. NEW ITRTE 

für die Beſtätigung ſeiner Wahl zu danken kam, worin Hof und Geſellſchaft. 
das Verhalten der Jungtſchechen getadelt und ſie vor * Berlin, 14. Dez. Der Kaiſer machte mit ſeiner 
den Folgen ihrer Haltung für die tſchechiſche Nation Gemahlin und den Prinzen am Freitag Nachmittag 
gewarnt wurden und die Auflöſung des unter dem | der Kaiſerin Fiedrich einen Beſuch. Abends wohnte 
Vorſitz des Abgeordneten Kronawetter ſtehenden demo- der Kaiſer der Vorſtellung im Schauſpielhauſe bei. 
kratiſchen Zentralvereins. Der Wiener demofratiiche | Am Sonnabend fuhr der Kaiſer nach Barby zum 


Zentralverein wurde wegen Ueberſchreitung feines | Amtsrat Dietze zur Jagd, von wo er in der Nacht 


Wirkungskreiſes aufgelöſt. 


Frankreich. Paris, 13. Dez. Der Journaliſt 
George de la Bruyere erzählt im „Eclair“, daß er es 


zurückkehrte. — Montag treffen der König und 
Prinz Georg von Sachſen in Berlin ein, um 
mit dem Kaiſer zu jagen. — Der Erbgroßherzog von 


Ebenſo wurde Anſprache hielt. — Die anti⸗parnelliſtiſchen Abgeord⸗ 


war, welcher Padlewski vor der Polizei in Sicherheit 


gebracht habe. Am 21. November, 3 Tage nach der 
Ermordung Seliverſtoffs, ſei eine unbekannte Frau zu 


ihm gekommen, welche ihn gebeten habe, Padlewski zu 
retten. La Bruyere habe Padlewski einige Zeit in 
Paris in Verborgenheit gehalten und ſei daun unter 
dem Vorwande, daß er ein Duell im Auslande aus⸗ 
zufechten habe, mit Padlewskt und zwei Freunden, 
welche die Rolle von Sekundanten ſpielten, über Italien 
nach Trieſt gereiſt, von wo Padlewski, wie angedeutet 
wird nach Amerika abgeſegelt ſei. Padlewski erzählte 


Luxemburg iſt in Berlin eingetroffen. 

Rom, 13. Nov. Der König und die Königin 
empfingen heute den Prinzen und die Prinzeſſin Adolf 
von Schaumburg⸗Lippe, welche am Montag nach 
Neapel abreiſen und ſich dort nach Malta einſchiffen 
werden. Heute Abend nahmen die hohen Reiſenden 
bei dem ſpaniſchen Botſchafter Grafen Benomar den 


ee ein. 
Kirche und Schule. 


— In der Schulkonferenz ſprach ſich die 


La Bruyere, er habe Seliverſtoff nur deshalb ge⸗] Mehrheit der Verſammlung nach dem „Reichsanzeiger“ 
tödtet, weil dieſer durch einen Agent provocateur | für folgende Sätze aus: I. 1) Es find in Zukunft nur 
die in Paris lebenden ruſſiſchen Flüchtlinge zu einem zwei Arten von höheren Schulen grundſätzlich 


nihiliſtiſchen Komplot habe anſtiften wollen, um dem | beizubehalten, 


Kaiſer von Rußland ſeinen Eifer zu beweiſen. 


Auf der Polizeipräfektur iſt man indeß der Anſicht, „Oberrealſchule und höhere Bürgerſchule“: 


f nämlich Gymnaſien mit den 
beiden alten Sprachen und lateinloſe Schulen 
2) es iſt 


daß die von de la Bruyére im „Eclair“ veröffentlichten indeß zu wünſchen, daß für Städte, deren Real⸗ 


—— — 


— 


gymnaſien in Wegfall kommen, je nach örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſchonende Uebergangsformen gefunden und 
geſtattet werden. II. 1) Ein gemeinſamer Unterbau 
für Gymnaſien und lateinloſe Schulen iſt nicht zu 
empfehlen. 
und örtlichen Bedürfniſſen als zuläſſig zu erachten, 
a. die zur Zeit ſchon für die drei unteren Klaſſen des 
Gymnaſiums und Realgymnaſiums beſtehende Ge⸗ 
meinſamkeit bis zur Unterſekunda inkluſive auszudehnen, 
während von Oberſekunda aufwärts der Lehrplan der 
Oberrealſchule eintritt; b. oder das Latein an dem 
Realgymnaſium bis zur Untertertia hinaufzuſchieben 
und die drei lateinloſen unteren Klaſſen zu einer 
höheren Bürgerſchule aufwärts zu ergänzen. III. 1) Es 
iſt wünſchenswerth, die Geſammtzahl der Unterrichts⸗ 
ſtunden in den Gymnaſien zu vermindern; 2) eine 
dieſem Zwecke entſprechende Herabſetzung der Unter⸗ 
richtsſtunden in den alten Sprachen iſt möglich, wenn 
als das Ziel die Einführung in die klaſſiſchen Schrift⸗ 


ſteller allgemein erſtrebt wird und die grammatiſchen 


Uebungen weſentlich als Mittel dazu dienen. Die 
Verminderung der Geſammtſtundenzahl ſoll zum Theil 
auf die Sprachen, zum Theil auf andere Fächer eut- 
fallen; 3) der lateiniſche Aufſatz kommt als Zielleiſtung 


in Wegfall; 4) die griechiſche ſchriftliche Kern | 


arbeit für Prima kommt in Wegfall; 5) die Einfüh⸗ 
rung des Engliſchen in den Gymnaſien iſt zu em⸗ 
pfehlen, falkultativ oder obligatoriſch, je nach den ört⸗ 
lichen Verhältniſſen; 6) es empfiehlt ſich, das Zeichnen 
in den Gymnaſien über Duarta hinaus (bis Unter⸗ 
ſekunda einſchliezlich) obligatoriſch zu machen; 7) es 


empfiehlt ſich, das Zeichnen in Sexta wegfallen zu 


laſſen; 8) auf den Unterricht im Deutſchen iſt unter 


allen Umſtänden der größte Nachdruck zu legen, die 


Stundenzahl, ſoweit thunlich, zu vermehren, vor allem 
aber die Vervollkommnung des deutſchen Ausdrucks in 
allen Lehrſtunden und insbeſondere bei den Ueber⸗ 
ſetzungen aus den fremden Sprachen zu erſtreben; 


9) eine eingehendere Behandlung der neueren vater⸗ 


ländiſchen Geſchichte iſt bei richtiger Begrenzung des 


ſonſtigen Geſchichtsſtoffes ohne Vermehrung der bisher 


dem Geſchichtsunterricht zugewieſenen Stundenzahl zu 
erreichen. — Geſtern fanden folgende Sätze die Billi⸗ 
gung der Mehrheit: Die Verminderung der wöchent⸗ 
lichen Lehrſtunden darf nicht eine Vermehrung der 
häuslichen Arbeiten zur Folge haben. Die hierdurch 
bedingte Verlegung der Hauptarbeit in die Schule 
erfordert eine Verbeſſerung der Lehrmethode Hierzu 
iſt erforderlich a. pädagogiſche Vorbildung der Lehrer; 
b. beſſere Stellung des Lehrerſtandes in ſeinen ge⸗ 
ſammten äußeren Verhältniſſen; 0. Beſchränkung des 
Fachlehrerthums; größere Verantwortlichkeit des 
Klaſſenlehrers für körperliches und geiſtiges Gedeihen 
ſeiner Zöglinge; d. Pflege der Spiele und körperlichen 
Uebungen täglich; e. Berückſichtigung der Schul⸗ 
hygieine, Kontrolle durch den Schularzt, Unterweiſung 
der Lehrer und Schüler in den Grundſätzen der 
Hygieine; k. Unterricht im Freien iſt für die Natur⸗ 
ſtunde ſowie für die geographiſche und geſchichtliche 
Heimathkunde auf alle Weiſe zu fördern. 

Die Schulreformbewegung hat die Bildung 
eines Gymnaſial⸗Vereins in's Leben gerufen, 
welcher die Erhaltung der Gymaſialbildung im 
Weſentlichen auf den bisherigen humaniſiiſchen Grunde 
lagen anſtrebt. Der Verein, für welchen bereits eine 
große Anzahl hervorragender und angeſehener Männer 
ihre Mitgliedſchaft zugeſagt haben, wird ſich am 15. 
Dezember zu Berlin fonftituiven und bezweckt ſelbſt⸗ 
verſtändlich, ſich über gauz Deutſchland auszubreiten. 
Zur Begründung des Vereins laden ein: Albrecht⸗ 


Straßburg, Deiters⸗Koblenz, Graf⸗Elberfeld, Jäger⸗ 


Cöln, Kropatſcheck⸗Berlin, Kübler⸗Berlin, 
Gießen, Schrader ⸗Halle, Uhlig⸗Heidelberg. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 13. Dez. Herr von Hollwede, unſer 
neuer Regierungs⸗Präſident traf heute früh hier ein 
und nahm im Hotel du Nord Wohnung. — Der 
von Königsberg aus ſteckenbrieflich verfolgte Techniker 
Merten, der ungerathene Sohn eines hieſigen Induſtri⸗ 
ellen, wurde heute hier angetroffen und verhaftet. 

* Marienburg, 12. Dez. Auf dem geſtern hier 
abgehaltenen Kreiskage interpellirte vor Eintrit in die 
Tagesordnung Herr Kluge⸗Barendt den Vorſitzenden, 
ob es ſich beſtätige, daß künftig polniſchen Arbeitern 
der Einlaß in unſere Provinz verwehrt werden ſolle. 


Schiller⸗ 


Der Landrath erwiderte, daß, wie bisher eine milde 


Praxis geübt werden würde, und daß den polniſchen 


Arbeiter der Aufenthalt in der Provinz bis zur Be⸗ a 


endigung der Rübenernte auch fernerhin werde 75 
ſtattet werden. Der Kreistag verzichtete auf etwaige 
Vorſchläge für die Beſetzung des Landrathamtes und 
ſprach einſtimmig den Wunſch aus, daß der bisherige 
kommiſſariſche Landrath ernannt werden möge. Zur 
Durchführung der mit der Ausführung des Invaliditäts⸗ 
und Alters-Verſorgungs⸗Geſetzes zuſammenhängenden 
Maßnahmen wurden 2000 Mk. bewilligt Der Aus⸗ 
bau der Chauſſeelinie Stadtfelde⸗Schönau⸗Wernersdorf⸗ 
Kittelsfähre wurde abgelehnt. Zum Ausbau der Chauſſee 
Jungfer⸗Schwarzer Wall⸗Tiegenhof wurde dem Land⸗ 
kreiſe Elbing aus Kreismitteln ein Zuſchuß von 
20,000 Mk. (einſchließlich eines Beitrages der Stadt 
Tiegenhof von 7000 Mk. und der Landge neinde Rhein⸗ 
fand von 220 Mk.) bewilligt. — Herr Gerichtsaſſeſſor 
Streſau hierſelbſt beabſichtigt ſich in Tiegenhohf als 
Rechtsanwalt niederzulaſſen. ’ 


Indeß iſt es nach den Zeitverhältniſſen 
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in ſehr geſchickter Weiſe zum Kaufen an. 


Elbinger Nachrichten. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen fine uns 
ſtets willkommen.) > 

Elbing, 15. Dezember. 

* Bazar.| Es iſt ein ſehr gutes Zeichen für 
den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bevölkerung, daß die⸗ 
ſelbe, obwohl ihre Mithilfe von vielen Vereinen bereits 
im Stillen in Anſpruch genommen wird, bei jeder zu 
humanen Zwecken getroffenen öffentlichen Veranſtaltung 


kein Nachlaſſen ihrer Opferwilligkeit zeigt, ſondern 


ſtets bereit iſt, ihr Scherflein zu dem Werk der 
Nächſtenliebe beizutragen. So zeigte denn auch die 
geſtern zum Beſten der vier hieſigen Kinderbewahr⸗ 
anſtalten in der Bürgerreſſource abgehaltene Weih⸗ 
nachtsmeſſe keine von den früheren Bazars ab⸗ 
weichende Phyſiognomie. Wie immer, ſo war auch 
geſtern der Beſuch ein ſehr reger und bethätigte 
ſich der Opferſinn in erfreulicher Weiſe. Das Arrange⸗ 
ment der Verkaufs- und Würfeltiſche war im weſent⸗ 
lichen ebenſo erfolgt wie ſonſt, nur war der in der 
Mitte des Saales aufgeſtellte Tiſch mit den zur Ver⸗ 
loſung beſtimmten Gegenſtänden kleiner als ſonſt, wo⸗ 
durch die Bewegungsfreiheit bedeutend vermehrt wurde. 
Von den zum Verkauffeil gehaltenen Gegenſtänden 
erwähnen wir beſonders eine Sammlung von aller⸗ 
liebſten Erzeugniſſen eines Kunſtverlags⸗Inſtituts, die 
eigens zu dieſem Bazar beſtellt und faſt ſämmtlich 
verkauft wurden. An einer Ausſtellung von Fächern 
feuerte ein Schüler imChineſenkoſtüm die Vorübergehenden 
Als be⸗ 
ſondere Ueberraſchung wurde von 16 Schülerinnen 
des Frl. Teetz ein Engelreigen getanzt, der einen Herz 
und Sinn erfreuenden Anblick gewährte und gleich⸗ 
zeitig für den Unterricht des Frl. Teetz ein gutes 
Zeugniß ablegte. Bald im Kreiſe, bald in ſternförmi⸗ 
gen Figuren wiegten ſich die biegſamen Geſtalten der 
in lichte Kleider gehüllten kleinen Mädchen nach dem 
Rythmus der Muſik. Eröffnet wurde der Zug der 
Engel, die zu wiederholten Malen den allerliebſten 
Reigen vollführten, beim Erſcheinen durch zwei kleine 
Adventsmütierchen, von denen man auch einige im 
Saale mit Sammelbüchſen berumgehen-jehen konnte. 
Selbſt die Engel miſchten ſich etwa um 8 Uhr unter 
die gewöhnlichen Staubgeborenen, wodurch das Ge⸗ 
wühl im Saal in reizender Weiſe belebt wurde, frei⸗ 
lich ſehr zum Schaden der Flügel einiger Engel, die 
in dem Gedränge eiwas geknickt wurden. Mit dem 
Reſultat des Bazars darf das Komitee, wie wir hören, 
wohl zufrieden ſein, da die Einnahme aus den Ein⸗ 
trittsgeldern allein 1000 Mk. überſtieg. — Ein Un⸗ 
fall, der während des Bazars paſſirte, indem ein nur 
loſe in eine Ecke geſtellter Tannenbaum auf eine 
Lampe fiel und dieſe umwarf, blieb glücklicher Weiſe 
ohne Folgen, da die Lampe wohl zerſchlug, aber ſo⸗ 
ſofort verlöſchte. 

* [Stadttheater] Die Sonnabend⸗Vorſtellung 
brachte eine Wiederholung von „Der Fall Clemenceau“. 
Die Beſatzung der Rollen war ſonſt dieſelbe, wie bei 
den früheren Aufführungen, nur, daß dieſes Mal 
Herr Stiewe die Rolle des Serge Voinoff übernommen 
hatte, der übrigens dieſelbe recht gut und verſtändniß⸗ 
voll wiedergab. (Herr St. iſt ein Sohn des |. Z hier 
wohnhaften und ſpäter verſtorbenen Waſſerbau⸗In⸗ 
ſpektors.) Einen bedauerlichen Unfall hatte Fräulein 
Hocke (Iſabella Dombronowska) im zweiten Akt, indem 
ſie mit dem Sopha, auf das ſie ſich legen ſollte, um⸗ 
fiel und ſich augenſcheinlich auch recht wehe that 
Der größere Theil des Publikums fand dieſes Inter⸗ 
mezzo allerdings, wie es ſchien, sehr ergötzlich, denn 
mit dem Ernſt war es für dieſe Szene ſo ziemlich 


vorbei. Das Haus war trotz der halben Preiſe nur 


KT 


Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife 


ſchwach beſucht, — das macht das herannahende 
Weihnachtsſeſt. — Bei der geſtrigen Wiederholung 
von Durand und Durand von A. Valabréque und 
M. Ordonneau war das Theater gut beſucht, be⸗ 
ſonders in den oberen Regionen, und amüſirte ſich 
das anweſende Publikum bei den Tollheiten und 
Witzen des Stückes auf das Beſte. Die Darſtellung 
fand lebhaften Beifall. 

*Theaternotiz.] Morgen (Dienſtag) findet das 
Abſchieds⸗Benefiz des Berliner Schauſpiel⸗Enſembles 
ſtatt, bei welcher Gelegenheit das beſt bekannte Frey⸗ 
tag ie Luſtſpiel „Die Journaliſten“ zur Aufführung 
gelangt. 

Theater.] Wie wir hören, dürfte unſer 
Stadttheater nicht allzulange verwaiſt daſtehen, denn 
für die Weihnachtstage hat der in Dirſchau weilende 
Prof. Merelli daſſelbe gemiethet, um Zauber⸗Vor⸗ 
ſtellungen zu veranſtalten. Alsdann gedenkt ein alter 
guter Bekannter von uns, Herr Theaterdirektor 
Guſtav Hoffmann, der Anfang der ſiebziger Jahre 
in unſerem Muſentempel ſpielte, hier 12 bis 15 Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. Der Genannte, welcher ſeit 
einigen Wochen in unſerer Nachbarſtadt Marienburg 
weilt, ſoll eine gute Geſellſchaft für Schau-, Luſtſpiele 
und vor allen Dingen Poſſe haben. 

* [Perſonalien.] Zum Landgerichtsdirektor er⸗ 
nannt: der Amtsgerichtsrath Dilſchmann in Prenzlau 
bei dem Landgericht in Lyck. Verſetzt: der Amtsrichter 
Ebhardt in Strasburg in Weſtpr. als Landrichter an 
das Landgericht in Tilſit. In die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte eingetragen: der Gekichtsaſſeſſor Schimansly 
bei dem Amtsgericht in Kaukehmen. Der Rechtsan⸗ 
walt Emil Werner aus Deutſch⸗Krone bei dem Land⸗ 
gericht in Magdeburg. Der Rechtsanwalt Hugo Adam 
in Königsberg i. Pr. iſt geſtorben. Aktuar Lange in 
Thorn iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehülfen bei dem Amtsgerichte in Neuenburg ernannt 
worden. In der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöscht: 
der Rechtsanwalk Schmaucks bei dem Amtsgericht in 
Tiegenhof. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Oberſten a. D. 
von Manſtein zu Kleinburg im Kreiſe Breslau, 
bisher Commandeur des Infanterie-Regiments Graf 
Dönhoff (7. Oſtpreußiſches) Nr. 44, iſt der Rothe 
und 
Schwertern am Ringe; dem emeritirten Lehrer 
Müller zu Nickelsdorf im Kreiſe Wehlau und dem 
herrſchaftlichen Kutſcher Gottlieb Schaaf zu Kuggen 
im Landkreiſe Königsberg i. Pr. das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

8 Machzahlung von Gehaltsverbeſſerungen.) 
Der von uns bereits in Nr. 285 dieſer Zeitung er⸗ 
wähnte Beſchluß des Staatsminiſteriums, die Nach⸗ 
zahlung von Gehaltsverbeſſerungen an penſionirte 
Beamte aus dem Jahre 1890, wird mit geringer Ab⸗ 
änderung im Wortlaut in der Sonnabendnummer des 
„Reichsanzeigers“ veröffentlicht. 

* [Die Landlehrer] außer den Organiſten, welche 
bisher höchſtens ein Einkommen von 900 —1100 Mk. 
incl. der Alterszulagen hatten, waren von der Zahlung 
der Klaſſenſteuer befreit, da ſie durchweg zur zweiten 
Stufe eingeſchätzt waren. Nach der diesjährigen Auf⸗ 
beſſerung aber haben die ältern Lehrer ein Einkommen 


von 1200 —1400 Mk. und jo werden dieſelben vom 


1. April k. ab auch zur Zahlung der Klaſſenſteuer 
herangezogen werden. 
* [Naturerſcheinung.] Eine Art Wetterleuchten 


machte ſich geſtern Abend gegen 410 Uhr am nörd⸗ 
lichen Himmel bemerkbar; wie wir vernehmen, ſollen 
derartige Erſcheinungen in den letzten Tagen mehrfach 
wahrgenommen worden ſein. Auch heute früh will 
man zwiſchen 6 und 7 Uhr ein Wetterleuchten 
beobachtet haben. 

[Arbeiterfahrkarten.] Die Preiſe der Arbeiter⸗ 
Fahrkarten ſind auf allen preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen nunmehr allgemein auf 1 Pfennig für den 
Kilometer herabgeſetzt worden. 

* [Von der Weichſel.] Bei Thorn iſt das Eis 
zum Stehen gekommen, bei Graudenz betrug der 
Waſſerſtand 1,16 Meter. Da das Eis nur noch in 
ganz geringer Menge treibt, iſt der Trajekt per Kahn 
wieder aufgenommen worden. Auf der Danziger 
Weichſel geht der Aufbruch der Eisdecke gut von 
Statten. Die Eisbrechdampfer ſind Sonnabend bis 
zum Danziger Haupt gelangt. 

* [Ueber Haff. Geſtern kamen hier wieder 
Fiſcher aus Genzdorf mit Fiſchen an, dieſelben waren 
mit ihren mit Fiſchen beladenen Schlitten mit zwei 
Pferden beſpannt nach Oſtwinkel gefahren und hatten 
von hier aus den Landweg benutzt. 

* [Die Vernachläſſigung der Bürgerſteige, 
die gerade in jetziger Jahreszeit doppelt gefahrvoll für 
die Paſſanten iſt, hat in Marienburg bereits ein Opfer 
gefordert. Ein auf dem Wege vom Bahnhof nach 
der Stadt begriffener Herr aus Elbing ſtürzte in 
der Langgaſſe derartig zu Voden, daß er ſich eine 
ſchwere Verletzung am rechten Arm zuzog. 

* (Für Schlittſchuhläufer. Der Schüler 
Willy Lange hatte geſtern 4 Stunden hintereinander 
Schlittſchuh gelaufen, als er plötzlich einen krampf⸗ 
ähnlichen Schmerz im rechten Unterſchenkel ſpürte. 
In demſelben Augenblick ſtürzte er von einem heftigen 
Schwindel erfaßt, auf der Eisfläche nieder und mußte 
beſinnungslos nach Hauſe getragen werden. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Schwindelanfall lediglich durch zu 
lange währendes Schlittſchuhlaufen verbunden mit 
häufigem Erhitzen und Abkühlen herbeigeführt wurde. 
Dieſer Fall mahnt die Schlittſchuhläufer zur Vorſicht. 

* (Erſtarrt.] An dem Feldweg nach Vogelſang 
nahe der Stadt wurde heute Morgen ein hieſiger 
Maurergeſelle faſt völlig erſtarrt aufgefunden. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich geſtern Abend einen Rauſch angetrunken 
und wollte noch ſpät Abends nach der Erholung 
gehen. Auf dem Wege ſank er jedoch nieder und blieb 
liegen. Die in einem Hauſe auf dem Aeußeren 
Mühlendamm angeſtellten Belebungsverſuche brachten 
ihn erſt nach einer Stunde ins Leben zurück. Er 
trägt erfrorene Glieder von dem „kühlen“ Schlafe 
davon. 

* [Einbruchsdiebſtahl.] In der Brückſtraße 
iſt in der Nacht zu geſtern ein von dem Seilermeiſter 
S. hierſelbſt als Verkaufsraum benutzter Keller ge⸗ 
waltſam erbrochen worden. Die Diebe haben außer 
einigen Seilerwaaren 60 Pfennige Wechſelgeld mit⸗ 
genommen, die ſämmtlichen Sachen und Winkel aber 
durchſtöbert und ſich dabei eines Lichtes bedient. 
Ein Streichholzkäſtchen war von den Spitzbuben am 
Thatort zurückgelaſſen. 

* [Ein großer Menfchenauflauf] wurde am 
Sonnabend Abend vor dem R'ſchen Schankgeſchäft 
auf dem Aeuß. Georgendamm von zwei ihrer Roh⸗ 
heiten wegen bekannten Leuten verübt, die dort eine 
Prügelei veranlaßt hatten und in ruſſigen Schorn⸗ 
ſteinfegerkleidern in das Lokal gewaltſam einzudringen 
und die Ladenthür mit den bei ſich führenden eiſernen 
Kugeln zu ſprengen verſuchten. Sie wurden ſchließlich, 
nachdem ihnen eine tüchtige Tracht Prügel zu Theil 
geworden war, in die Flucht getrieben. Später ſollen 
ſie ihre Rohheiten auf dem Inn. Marienburgerdamm, 
in der Herrenſtraße und Kreuzſtraße fortgeſetzt, ſogar 
einen Menſchen verletzt haben. 

* [Verhaftet.] Am Sonnabend wurde, wie wir 
hören, eine konzeſſionirte Hebeamme aus einer Ort⸗ 
ſchaft der Niederung verhaftet und nach Marienburg 
überführt. Dieſelbe ſteht im dringenden Verdacht, ein 
neugeborenes Kind in einer Bütte voll kaltem Waſſer 
abſichtlich ertränkt zu haben. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 15. Dezember. 

Zur heutigen Verhandlung ſtand nur eine Sache 
an, zu welcher 41 Zeugen geladen waren. Auf der 
Anklagebank befindet ſich der Banquier Adolph 
Schumacher und der frühere Lehrer, jetzt Agent 
Wilhelm Hermanowski von hier. Als Vertheidiger 
fungiren die Herren Rechtsanwalt Horn für Her⸗ 
manowski und der Juſtizrath Beer aus Königsberg 


Ein Theil der Zeugen wird bis 


für Schumacher. 
10, 11 und 1 Uhr entlaſſen. Die Anklage lautet auf 
| 


Wucher. Die Vertheidigung verlangt Vertagung, um 
die kommiſſariſch vernommenen Zeugen und vier 
Rentiers, welch letztere bezeugen ſollen, daß Schu⸗ 
macher für das von ihm in ſeinem Geſchäft benutzte 
Geld ſelbſt 6 pCt. gegeben hat, vorzuladen. Der Antrag 
wird abgelehnt und in die Verhandlung eingetreten. Her⸗ 
manowski ſoll den Angeklagten Schumacher bei dem 
gewohnheitsmäßigen Wucher unterſtützt haben. Schu⸗ 
macher iſt 70 Jahre alt und vollſtändig gelähmt. 
Sein urſprüngliches Kapital beſtand aus 40,000 Mk. 
S. hat hauptſächlich durch Agenten unterhandelt und 
faſt nur drei Monatwechſel gekauft. Er will nur 
4 bis 5 pCt. Proviſion und 3 pt. genommen haben. 
Bisweilen hat er die Wechſel auch mit Damno ge⸗ 
kauft. Sein urſprüngliches Vermögen von 40,000 Mk. 
will S. in ſeinem Geſchäft verloren haben und jetzt 
nichts mehr beſitzen. Als Sachverſtändige fungiren 
die Herren Otto Siede und Siebert. Angeklagter S. 
will die Wechſel nicht discontirt, ſondern von den 
Kommiſſionären gekauft haben. 16 pCt. hält Ange⸗ 
klagter noch für wenig, da die Sicherheit der gekauften 
Wechſel oft fraglich war. Hermanowski hat ſich jeine 
Proviſion von den Geldbedürftigen zahlen laſſen und 
will bei Schumacher als Laufburſche fungiren. Um 
11 Uhr wird in die Zeugenvernehmung eingetreten. 


Koch's Heilverfahren. 

Clausthal, 13. Dez. Die Theilnehmer an dem 
Feſtkommers zu Ehren des Prof. Dr. Koch hatten ein 
Glückwunſchtelegramm an denſelben abgeſandt, das ſo⸗ 
fort freundliche Erwiderung fand. Das von jeiner 
Vaterſtadt ihm verliehene Ehrenbürgerrecht hat Prof. 
Dr. Koch dankend angenommen. 

Man weiß von der Koch'ſchen Subſtanz, daß ſie 
im Stande iſt, das tuberkulöſe Gewebe zum Abſterben 
zu bringen. Es bleibt aber, nachdem das Gewebe in 
dieſen Zuſtand gekommen iſt, noch übrig, es aus dem 
Körper zu entfernen. Bei der Lungentuberkuloſe 
können aber die abgetödteten Maſſen nicht anders 
nach außen dringen, als wenn ſie beim Huſten aus⸗ 
geworfen werden Um nun die innerliche Reſorption 
der nicht ausgeſtoßenen Maſſen zu befördern, ſchlägt 
Dr. Heinz von dem pharmakologiſchen Juſtitut der 
Aniverſität Breslau vor, in beſtimmten Fällen die 
Koch'ſche Methode mit innerlicher Darreichung von 
Jodkalium zu verbinden. Heilverſuche an Kranken 
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ſie in das Gebirge. 


in der bezeichneten Richtung wird Dr. Heinz gemein⸗ 
ſam mit Prof. Mikulicz vornehmen. 


Jagd, Sport und Spiel. 

* Petersburg, 14. Dez. Nach dem „Ruſſiſchen 
Invaliden“ wird der Stabskapitän in der Kownoer 
Feſtungs⸗Artillerie, Baron v. Kelleskraus, der bereits 
im vergangenen Sommer eine Rad⸗Dauerfahrt von 
Kowno über Petersburg nach Tobolsk machte, demnächſt 
auf dem Velizoped eine Fahrt von Warſchau über Wien, 
Stuttgardt, Paris, Lyon nach Cannes unternehmen, 
ſich zu Schiff nach Algier zu begeben und von dort 
ſeine Reiſe fortſetzen. Baron Kelleskraus bezweckt mit 
ſeiner Fahrt die Frage in Entſcheidung zu bringen, 
in wie weit das Velizoped bei Dauerfahrten das 
Pferd erſetzen könne. Wie der „Regierungsbote“ be⸗ 
richtet, hat ein anderer ruſſiſcher Velizopediſt Fahrten 
über das Kaukaſusgebirge, und zwar von Wladikawkas 
nach Tiflis und Kutais und wieder zurück gemacht. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Koblenz, 9. Dez. Die hieſige Strafkammer 
verhandelte in ihrer letzten Sitzung gegen einen 
Lehrer aus Düngenheim, welcher an geklagt war, den 
Tod des achtjährigen Schülers Nik. Schmitz verurſacht 
zu haben. Der Anklage lag folgender Thatbeſtand 
zu Grunde: Am 1. Mai beſtrafte der Lehrer den 
kleinen Schmitz, welcher in der Rechenſtunde nicht 
aufpaßte, indem er ihm mit einem Rohrſtock mehrere 
Schläge auf die Hand und auf den Rücken gab. 
Einige Minuten ſpäter gab er ihm noch eine oder 
mehrere Ohrfeigen. Das Kind wurde am 3. Mai 
krank und ſtarb fünf Tage nachher. Als Todesurſache 
ergab ſich bei der Obduktion Gehirnerſchütterung und 
Eindringen von Blut in das Gehirn. Das Gericht 
ſprach in der Verhandlung den Lehrer frei. In der 
Begründung wurde hervorgehoben, daß eine Fahr⸗ 
läſſigkeit des Angeklagten nicht nachgewieſen ſei, da 
er nicht annehmen konnte, daß ſeine gerechtfertigte 
Züchtigung ſolche Folgen haben werde. 


Vermiſchtes. 

* Warſchau, 14. Dez. Geſtern ermordete in 
einem hieſigen Polizei⸗Bureau ein zum Verhör vor⸗ 
geführter Verhafteter einen Beamten mit einem Meſſer 
und entfloh, nachdem er einen zweiten Beamten ver⸗ 
wundet hatte. Es gelang indeß, des Entflohenen kurz 
darauf wieder habbaft zu werden. 

* Aus Tiflis wird von geſtern gemeldet, in der 
Kanzlei des Gouverneurs ſei ein armeniſcher Kauf⸗ 
mann erſchienen, um zu fragen, ob ein von ihm ein⸗ 
gereichtes Geſuch genehmigt ſei. Auf die verneinende 
Antwort des Beamten feuerte der Armenier zwei 
Revolverſchüſſe auf denſelben ab und verwundete 
ihn tödtlich. 

* Aus Nürnberg wird mitgetheilt, daß der ſechs⸗ 
zehnjährige Lehrling Karl Metzker aus Reichenhall 
nach Unterſchlagung von 5000 Mk, worunter ſich 
4 Eintauſendmarkſcheine befinden, flüchtig geworden 
iſt. Derſelbe iſt an ſeiner auffallend dicken Naſe und 
an ſeinem aufgedunſenen Geſicht leicht kenntlich. 

* Idylliſches aus Mexiko. In Juarez fand 
am 6. Dezember Nachmittags in Gegenwart großer 
Zuſchauermaſſen ein Stierkampf ſtatt. Die Stiere 
waren ungewöhnlich feurig. Dem Pferd eines der 
Stierkämpfer wurde von einem Stier einer der 
Vorderfüße faſt vom Rumpfe geriſſen. Die Zuſchauer 
wurden erregt und es entſtand eine große Verwirrung. 
Einige der Stiere wurden auf der Stelle niedergehauen 
und todt aus der Arena geſchleppt. Die Verwirrung 
ſowie die Thatſache benutzend, daß die Soldaten ſich 
von ihren Poſten entfernt hatten, um dem Stierkampfe 
beizumshnen, meuterten die militäriſchen Sträflinge 
in der Kaſerne und nach der Ermordung eines Serge⸗ 
anten, eines Korporals und eines Gemeinen entkamen 
Die Mörder, 18 an Zahl, wurden 
indeß von den Soldaten verfolgt und eingeholt. 14 
wurden getödtet und 4 gefangen genommen, welch 
letztere bei Tagesanbruch kriegsrechtlich erſchoſſen wurden. 

„In der bekannten Pianofortefabrik von 
Irmler in Leipzig iſt Sonntag früh eine sn 
brunft ausgebrochen, deren man erſt nach vierſtündiger 
Anſtrengung vollſtändig Herr geworden iſt. Der erſte 
und zweite Stock eines Flügels des Fabrikgebäudes 
ſind in Aſche gelegt. Der angerichtete Schaden iſt 
nicht unerheblich. 

* Ergebniſſe der Volkszählung. Hannover, 
(wie ſchon erwähnt) 163,100, Zunahme ſeit 1885: 
22,369; ſeit 1866 hat ſich die Einwohnerzahl ver⸗ 
doppelt: Wilhelmshaven 15,630; Bremen 124,640; 
Weißenſee bei Berlin zählte 1885 nur 7200, jetzt aber 
an 19,000 Einwohner, iſt alſo um 164 Prozent ge⸗ 
wachſen. Kein anderer Ort des Reiches hat nach den 
bis jetzt vorliegenden Nachrichten eine derartige Zu⸗ 
nahme der Bevölkerung aufzuweiſen. 

* Cöln, 13. Dez. Der Rhein führt große Treib⸗ 
eismaſſen; die hieſige Schiffbrücke iſt ſoeben abge⸗ 
fahren. Auch die Maßſchifffahrt iſt in Folge des Treib⸗ 
eiſes Angeſtellt. 0 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 14. Dez. Zu dem heutigen Diner bei dem 
Kaiſer waren außer dem Führer der preußiſchen Militär⸗ 
Deputation, Hauptmann v. Weſternhagen, und dem 
demſelben attachirten Hauptmann Bayer, auch der 
Militär⸗Attachee der deutſchen Botſchaft, Major von 
Deines, der Korpskommandeur Freiherr v. Schönfeldt, 
der Chef des Generalſtabes Frhr. v. Beck und andere 
höhere Offiziere geladen. N 

Paris, 14. Dez. Wie der „Temps“ meldet, theilte 
Prof. Cornil in einem heute gehaltenen Vortrage ſeine 
Erfahrungen an 20 mit der Koch'ſchen Lymphe be⸗ 
handelten Kranken mit und ſprach über einen Fall 
von Lungen⸗Tuberkuloſe mit Pyelonephritis (eitrige 
Entzündung des Nierenbeckens), bei welchem die In⸗ 
jetion von Koch'ſcher Lymphe den Harn verbeſſerte 
und die Eitermenge verminderte. — Ferner ſind dem 
„Temps“ zu Folge der Generalprokurator Beauepaire 
und der Staatsanwalt Banaſton dahin übereingekommen, 
die Unterſuchung über die Richtigkeit des Berichtes des 
Journaliſten de la Bruysre einzuleiten. Sollte die 
Unterſuchung ergeben, daß de la Bruyere der Flucht 
Padlewski's Vorſchub leiſtete, ſo würde gegen Erſteren 
nach Artikel 248 des Strafgeſetzbuches Anklage erhoben 
werden. Das Journal „Paris“ berichtet dagegen, 
Beaurepaire hätte nach einer Unterredung mit dem 
Miniſter Conſtans es aufgegeben, einen Verhaftbefehl 
gegen de la Bruyere zu erlaſſen. — Im „Eclair“ 
theilt der ſozialiſtiſch⸗revolutionäre Journaliſt Grögoire 
mit, er habe Padlewski vom 18. November bis zum 
3. d. M. bei ſich beherbergt und ihn am letzten Tage 
zu de la Bruyere gebracht, der Abends mit Padlewski 
abgereiſt ſei. > 

Belgrad, 14. Dez. Die von der Skupſchtina be⸗ 
ſchloſſene Reſolution, in welcher die Regierung auf⸗ 
gefordert wird, im Einvernehmen mit der Regentſchaft 
Vorſorge zu treffen, daß aus dem gegenwärtigen Ver⸗ 
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hältniß unter den Mitgliedern des Königshauſes keine 
üblen Folgen erwachſen, wurde heute der Königin⸗ 
Mutter durch den Sekretär der Skupſchtina überbracht. 
Die meiſten Blätter beſprechen dieſe Angelegenheit. 
Der „Odjek“ billigt den Beſchluß der Skupſchtina und 
meint, es ſei Sache der Eltern des Köngs, ihre perſön⸗ 
lichen Gefühle den Intereſſen des Thrones und des 
Vaterlandes unterzuordnen. Drei Blätter, darunter 
der „Videlo“, nehmen Partei für die Königin⸗Mutter. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Wenn der Thermometer 1 Grad Wärme zeigt, 
wird in der ganzen Stadt mit fieberhafter Eile das 
Trottoir geeiſt und dadurch bringt die ausſchlagende 
Kälte eine ſehr glatte Bahn. Das Streuen von Kohlen⸗ 
grus, Sand ꝛc. giebt dem Fuße auch wenig Halt und 
fegt der Wind in den meiſten Fällen das Geſtreute 
bald fort. Für ältere Leute iſt das Betreten dieſes 
glatten Trottoirs ſehr gefährlich und ziehen dieſe es 
größtentheils vor, den Weg neben dem Trottoir zu 
benutzen, woſelbſt feſtgetretener Schnee das Gehen 
beſſer geſtattet. 

Da nun bis Ende Februar oder Mitte März 
durch fortwährenden Temperaturwechſel das Trottoir 
häufig geeiſt und dadurch zum Betreten ſehr unge⸗ 
eignet gemacht wird, erſcheint es fürs allgemeine Wohl 
geratheuer, wenn ungefähr bis Mitte März Schnee 
und Eis auf dem Trottoir belaſſen bleibt. 

Ein Praktiker. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 15. Dezember, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Bo 51 Schwach. Cours vom 13.12. 15.012 
34 pCt. Sſtpreußiſche Pfandbriefe 95.75 95,50 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95.70 95,40 
Oeſterreichiſche Gold rente . | 95,— — 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 90,90 |. 90,50 
Be ſanknotenn . 1233,90 231.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,90 | 177,15 
Deutſche Reichsanleihe 104,80 | 104,90 
4 pCt. preußiſche Conſols 104,60 104.70 
4pCt. Rumänieer 86,20 86,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 109,20 | 108,70 
Broduften-Börje. 
Cours vom e e eee 
Weizen Dez. 189.50 190.20 
April⸗Mai 191,75 192,70 
Roggen höher. 
Dez. 178,50 181,25 
April⸗Mai 170.— 171.25 
Petroleum loco 23,50 23,50 
Rüböl Dez. 58,20 | 58,50 
April⸗Mai 8 57,10 57,40 


Spiritus 70er Dezbr. 45,20 45,39 


Königsberg, 15. Dez. (Von Portatius und 


3 
etreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 


Grothe, 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: 20,000 Liter. 
Loco contingentirt 65,50 A Geld. 
Loco nicht contingentirt „ 


Dezbr. contingentitrtt 
Dezbr. nicht contingentirt 


Butter- Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 13. Dezember. 
Gertraudtenſtraße 22. 
Die feſte Stimmung der Vorwoche übertrug ſich auch 
auf die verfloſſene Woche. 
Margarine wurde lebhaft gehandelt. 
Amtliche Notirungen 
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗ 
Kommiſſion. Wochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hieſige 
Verkaufs⸗Preiſe nach Uſance. 


46.— , Geld. 


Hof u. Genoſſenſchafts⸗Butter Ia. p. 50 Ko. 4113 15 
Ila. x „ 110—112 

IIIa. 75 „ — — 

Abfallende 75 „ 103-108 

Landbutter: Preußiſche Pr „ 90-9 
5 Netzbrücher 5 „ 93— 98 

* Pommerſche = „ 93— 48 

Br Polniſche 2 „ 92— 85 
Bayriſche Senn⸗ 23 „ 105—110 

5 Bayriſche Land⸗ AR „ 88— 90 

55 Schleſiſche > „ 93— 88 

77 Galiziſche 17 ” 75 — 80 
Margarine = „ 40— 70 


Tendenz: Preiſe waren behauptet. 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Stettin. 

In der Zeit vom 1. Januar bis Ende November 
d. J. gingen ein: 13,727 neue Anträge über Mk. 
47,108,299 Kapital, von denen 10,621 Anträge über 
Mk. 34,638,455 Kapital zur Annahme gelangten. Der 
Geſammt⸗Berſicherungsbeſtand belief ſich Ende Nov, 
1890 auf 163,309 Policen über Mk. 414,324,601 
Kapital, ſo daß der Reinzuwachs für die verfloſſenen 
11 Monate 4970 Policen über Mk. 19,724,947 Kapital 
betrug. An verſicherten Summen wurden bisher im 
Ganzen 105,3 Millionen Mark ausgezahlt, während 
an die mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 
Mk. 18,544,542 vergütet wurden. Das Geſammt⸗ 
vermögen der „Germania“ betrug Ende 1889 Mk. 
114,810,982, wovon Mk. 6,294,314 auf die Dividenden⸗ 
Reſerve der mit Gewinnantheil Verſicherten und 
Mk. 104,683,627 auf die Prämienreſerve und ſonſtigen 
Sicherheitsfonds der Geſellſchaft entfallen. 


Gummi- 


waaren-Fabrik v. . 
gene ebe 85 
e Spe en. 
Zollfr. Verſandt durch w H. Mielck, Frank⸗ 
urt a. . Ausführl. Special⸗Preisliſte gegen 
20 Pfg. Portoauslage. 


Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts⸗ 
geſchenk empfehle ich: Rohſeid. Baſtroben 
(ganz Seide) Mk. 16.80 per Robe, ſowie 

kk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel⸗ 
fertig. Es iſt nicht nothwendig, vorher 
Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach dem 
Feſte um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und 
weißen Seidenſtoffen umgehend. Seidenfabrik⸗ 
Depöt G. Mopped (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Elbinger Standes: Ant. Das Nettunashaus 


Vom 15. Dezember 1890. 

Geburten: Fabrikarbeiter Gottfried 
Thiel S. Schneider Friedrich Hinz T. 
Arbeiter Friedrich Wirth T. Arbeiter 
Wilhelm Kettring T. Arbeiter Heinrich 
Hoch S. Fabrikarbeiter Gottfried Reiß 
S. Former Carl Habetha T. Tiſchler 
Reinhold Riegel S. Eiſendreher Wilhelm 
Gehrmann S. 

Aufgebote: Maſchiniſt Ed. Guſt. Herr⸗ 
mann⸗Elb. mit Aurelie Joh. Marie Pahlke⸗ 
Liep. Fabrikarbeiter Otto Schwabe⸗Elb. 
mit Wilhelmine Schwärzler⸗Elb. Kaufm. 
Adolf Unger⸗Elb. mit Marie Emilie Doro⸗ 
then Preuß-Königsberg. Maſchiniſt Carl 
Ludw. Wilhelm⸗Stettin mit Ida Wilh. 
Friederike Schäfer⸗Heringsdorf. 

Ehejchliegungen: Eigenthümer Fried⸗ 
rich Lehwald⸗Elb. mit Auguſte Jedamsky⸗ 
Elb. Schneider Gottfried Madſack⸗Elb. 
mit Eliſe Mindt⸗Elbing. 

Sterbefälle: Arbeiter Johann Lettau 
64 J. Rentiere, Wittwe, Marie Gerner, 
geb. Hohmann, 97 J. Arbeiter Auguſt 


gi 72 J. Bahnhofsarbeiter Gottfried 
röſe 85 3 M. Arbeiter Vincent Steffen 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 


Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen ergebenſt an 
Zimmermeiſter R. Fechter 
und Frau. 


Dankſagung. 0 
Ber die zahlreiche Betheiligung bei 
der Beerdigung unſeres lieben Vaters, 
Schwieger- und Großvaters, des Alt⸗ 
ſitzers 
Jakob Brandt, 
wir hiermit unſern innigſten 


ſagen 

Dank. 
Elbing, den 15. Dezember 1890. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Allen geehrten Damen und Herren, 
welche uns bei Veranſtaltung des 
geſtrigen Bazars durch die Zuſendung 
von Geſchenken, durch die Abnahme von 
Looſen und durch thätige Mitwirkung 
bei den Vorſtellungen und der Weih⸗ 
nachtsmeſſe in ſo reichem Maße unter⸗ 
ſtützt haben, ſagen wir Namens unſerer 
kleinen Schutzbefohlenen unſern wärmſten, 
tiefſtgefühlten Dank. 

Elbing, den 15. Dezember 1890. 

Der Vorſtand 
der Kinderbewahranſtalten. 
Dienſtag, den 
Theater. 16. Dezent 
Abſchieds⸗Beneſiz. EEK 
Letzte Vorſtellung. 


Die Journaliſten. 


Luſtſpiel in 5 A. von Guſtav Freytag. 
. Ä la u 


Kaufmännischer Derein. 
Dienſtag, den 16. Dez. er.: 


Schluß⸗Vortrag 
für 18909. 


Herr Dr. Dietrich über: Ver⸗ 
dauung und rationelle Ernährung. 


Bücherwechſel. 
Allgem. Bildungsverein 
— Heute, Montag: Leſeabend. 
Weſtyr. Provinzial-FJechlverein. 


Dienſtag, den 16. huj, Ab. 8 / Uhr: 


Sitzung. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß dem Königlichen 
Amtsanwalt Herrn Domainenrath Sta- 
berow zu Elbing vom 1. Januar 1891 
ab die volle Zuſtändigkeit zur Bearbei⸗ 
tung der ſchöffengerichtlichen Vergehens⸗ 
ſachen — 8 27 Gericht8-Berforfungs- 
Geſetz — aus dem Bezirk des könig⸗ 
lichen Amts⸗Gerichts zu Elbing vom 
Herrn Juſtizminiſter beigelegt worden iſt. 

Elbing, den 10. December 1890. 


Der Erſte Staats⸗Anuwalt. 


Lorenz. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 22. d. M., 


ſollen aus dem Schutzbezirke Damerauer⸗ 
wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 
meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
2 Ei.⸗, 4 Birk.⸗, 1 Kief.⸗Nutzholz, 
4 Ei.⸗Deichſeln, f a 
120,5 Rmtr. Klobenholz, 
85 „ Knüppelholz, 
360 „ Reiſig. f 
Verſammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Gaſthauſe zu Damerau. 
Elbing, den 14. Dezember 1890. 


Der Magiſtrat. 


Kernfette koschere Gänse 


ſind Dienſtag früh zu — 


m Elbing 7. 


bittet auch wieder um eine Weihnachts⸗ 
gabe für ſeine Zöglinge. Der Unter⸗ 
zeichnete wird ſie mit herzlichem Dank 
für dieſelben in Empfang nehmen. 
g Dr. Lenz, 
Superintendent. 


Seffentliche 
Verſteigerung! 


Mittwoch, den 17. d. M., | & 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Pfand⸗Lokale, 
Kürſchnerſtraße Nr. 21, im Wege der 
Zwangsvollſtreckung 5 
2 Plüſchſophas, 1 Rips⸗ 
ſopha, 1 Mußbaum⸗Ver⸗ 
tikow, 1 birk. Vertikow, 
3 Nußbaum - Kleider- 
ſpinde, 1 Nußbaum⸗Toi⸗ 
lette, 1 Nußbaum⸗Ko⸗ 
mode, 1 Kleiderſpind, 1 
Schreibſeeretair, 
ſowie zufolge Auftrages € 
1 Pianino ſowie verſch. 
Hängelampen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Elbing, den 15. December 1890. 


Der HGerichtsvollzieher. 
Schapke. 


Die Mitglieder unſerer Gemeinde 
erſuchen wir, bei Todesfällen ſich in 
Betreff der Geſtellung des Leichenwagens 
und der Sargträger an Herrn Kirchen⸗ 
älteſten Quintern, Neuſt. Schmiede⸗ 
ſtraße, wenden zu wollen, welcher jede 
diesbezügliche Auskunft ertheilen wird. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von 
Hl. . 
ahn. 


Hämmtliche Artikel 


zum 


Weihnadtsfehe 


zur Bäckerei 


in beiter Qualität und 
zu billigſten Preiſen 


Joh. Mierau sen. 


6 Mandelreiben ſtehen 
zur gefl. Benutzung. 


Mollör T Künstl. ahnersatz et. 
Spezialität: 


Plombiren und Patent: 
federgebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Rechte und Pflichten 


Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
nach den Beſtimmungen 
des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherung 
vom 22. Juni 1889. 


Zum practiſchen Gebrauch 


fü 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer 


kurz dargeſtellt 
von Landrath Brasch. 


Zu haben (à Exemplar brochirt 
20 Pfg.) in der 


Expedition der Altpr. Ztg. 
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uchenmehl 


empfehle in vorzüglich ſchöner Qualität. 
Kalſer⸗Auszug, 5 
Nr. 00 


77 75 7 7 


* 0,70, 
Ye Etr. und 


Nr. 0 

Nr. I 5 

Bei Entnahme von 
darüber noch billiger. 


H. Holzrichter, 


Brückſtraße 30. 
Eine geſunde, kräftige 


Amme 


kann ſich melden Spieringſtr. 13, 1 Tr. 


75 


| 
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und Weck-Uhren 


Große Berliner Achneider-Akademie Wand- = 


unter Leituug des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Director Kun be- 
findet ſich noch nach wie vor 


Berlin C., Rothes Schloss No. 1. 


Das Publikum wird im eigenen Intereſſe vor Täuſchung durch andere 
Anzeigen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie die unſerige in der Lage, 
vollkommenſte und gründlichſte Ausbildung in allen Zweigen der Schneiderei zu 
garantiren. Stellennachweis vollſtändig koſtenfrei. Proſperte gratis. 

Die Direction. 


Gratiß-Beigabe: 
Iluſtrirtes Jonntagsblatt. 


Die „Volks⸗Zeitung“ erſcheint täglich 
zweimal, Morgens und Abends. 


Abonnementpreis 
bei allen Poſtanſtalten 2 
4 Mark 50 Pf. © 


pro Quartal. > Auf 
SS allen Gebieten 
des öffentlichen 


Lebens zeichnet ſich 
die „Volks- Zeitung“ 
durch treffende Beleuchtung 
aller Tagesfragen ſowie zuver⸗ 
läſſige u. ſchnelle Berichterſtattung 
aus. Sie enthält einen reichhaltigen 
Handelstheil mit ausführlichem Courszettel 
und unterrichtet eingehend über Theater, Muſik, 
Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Feuilleton bringt 
Romane und Novellen, 
ſowie unterhaltende und belehrende Artikel aus der Feder der beliebteſten 
Autoren. Der reiche Inhalt entſpricht allen Anforderungen, die an eine 
größere Zeitung geſtellt werden können. 

Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich den größe⸗ 

ren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 


Die zum 1. Januar neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen Einſendung 
der Abonnementsgquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab unentgeltlich; außerdem 
wird ihnen der im 4. Quartal zum Abdruck gebrachte Roman „Vergebens“ 
von Conrad Mühlwenzel complet und gratis zugeſandt. 


ge Probenummern unentgeltlich. 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


Anentgeltlid 


nn ee ee 


ver). Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 
M. Falkenberg. Berlin, Oranienſtraße 172, 
Viele hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankſchreiben. 


Elegante, billige und praktische Gelegenheits- oder 
Weihnachtsgeschenke. 
Unentbehrlich für jeden Schreibtisch, jedes Bureau, jeden Haushalt. 


Paul Moser's Moti- kalender 


als Schreibunterlage für 1891. 
Preis 2 Mk. 


Paul Moser's Raushalinngsbuch 
für 1891. Preis 3 Mk. 


j uossoyos 
-goanp AatdedyasgT HN 


Grösse 24 X 34 cm. 
Versch. Ausstattungen. 


Verlag des Berliner Lith. Instituts (Julius Moser) 
in Berlin W. 35, 
— I Potsdamerstrasse 110. IT 


„5 


Aufpoliren der Möbel 


ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen Haus- 
arbeit geworden. Es ist überraschend, mit welcher Leichtigkeit 
und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit der neuerfundenen 


Möbel-Solitur-Somade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 


einen hochfeinen und andauernden Politur-Glanz zu erzielen. 
Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein Misslingen 
vollständig ausgeschlossen. Man achte genau auf Firma. 
Preis-per Dose 25 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei 
Rud. Popp Nachf., Heilige Geiststrasse, 
Otto Schicht, Schmiedestrasse, 
Jac. Staesz, Wasserstrasse. 


Lüner B 
N, Meyer jr. 


versendet sofort das 
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Uxkin Manufactur 
Lünen a. d. Lippe 
Kammgarnen, Cheriets, 


Regenmäntel-, 
Westen-, Lodenstoffen eie. 


schönste, reichhaltigste 
“  Mustersortiment von: 


an Jedermann 
ee eee eee 


zu enorm billigen Eingros-Preisen. 
Jedes Mass 
Vnotreitig vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverk 


! 
\ 
. 
f 
N 
t 
& 
F 
| 
b 
wird umgehend ganz portofrei unter Nachnahme oder genen } 
vorherige Einsendung des Betrages zugesandt. ! 
22 
Aufer. 


. 
2 


2 


Bilder, 


Auswah 
Alter Markt 


R. Lessing, 


Nr. 51. 
Meine erwarteten neuen 


franzöl. Wallnüſſe 


trafen ein und gebe in ganzen Ballen 


und ausgewogen billigſt ab. 


Ferner emfehle: 


Iſtrinner- neue Lamberts⸗, 
Leuankiner⸗ u. Para⸗Aüſe, 


Cocos: u. Indianer Hüfte, 
Otto Schicht. 


Thorner Pfefferkuchen 
Catharinchen, 
Steinpflaſter, Pfeffernüſſe 


von Gustav Meese 
empfing 


Otto Schicht. 
Meerzwiebel, 


zum, Vertilgen von Ratten, 
Giftweizen, 
zum Vertilgen von Mäuſen, 
empfiehlt billigſt 
3. Sinesz jun. 
Waſſerſtr. 44. Königsbergerſtr. 49,50. 


Präparirle ſchwarze Lachfarbe 


zur Glaskratzerei, 


Chriltbaumſchmuck 


in großer Answahl 
empfiehlt ö 
J. 


— 


aesz jun. 


Mannesschwäche 


— 


heilt gründlich und andauernd . 


Prof, Ned. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. ug 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
8 „Die männlichen X 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur. 5 


e 
I N 


hrifibaum:GConfect 

als Figuren, Thiere, Sterne, Kränze, 
er, Buchſtaben 2c., reichhaltig gemiſcht, 

1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, verſendet 


gegen 2 M. 80 Pf. Nachn., Wieder⸗ 


verkäufern ſehr empfohlen. 

Friedr. Fischer 
Dresden N., Königsbrückenſtr. 80b. 
Bei Abnahme von 3 Kiſtchen je ein 
prachtvolles Weihnachts-Präſent gratis. 


Fee 


e QUALITÄT. 


R 
Jur Ruchenbückerei 


; empfehle Ab; g 
feinſtes Weizenmehl 

zu ſehr billigem Preiſe, 
Roſenwaſſer, Citronenöl, 
Succade ic. ꝛc. 


Gustav Hermann Ppeuss. 
Weißes Drukpapier 


zum Einpacken, in großen Bogen (Dop⸗ 
pel⸗Zeitungsformat) unbedruckt, ſowie in 
beliebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
empfiehlt & Centner 20 Mark, i Ctr. 
12 Mark 
H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Feinſtes Weizenmehl 
Königlichen Mühlen zu 


Bromberg 
pro Pfd. 18 und 20 Pf., 


Kaiſerauszugmehl BE 
pro Pfd. 23 Pf. f 


Adolph Kellner Nachf. 


feine Schleuderwaare, ſondern echt 
Königsberger, pro Pfd. 1,05, 1,10, 
1,20, 1,50 und 2,00 M. 


Thee⸗Confeet, 
als Marcipanbonbons, Rocks, gebrannte 
Mandeln, Chocoladenplätze, Krümelchoco⸗ 
lade, Mandelbonbons, Prallinés, Dia⸗ 
mantbonbons, Fondants, Malzbonbons, 
Quodlibet. 
Alle dieſe Artikel billiger wie bei der 


Drops und 


* 5 55 4 m = | ENT, FR 

nützliche Weihnachts-Geschenke 

ür Herren empfehlen: 8 

Oberhemden. rag. Manschetten 
Taschentücher jeder Art. — 

Garderobe nach Maass. 


Tricotagen. Reisedecken. Cachenez. Schirme. 
Shlipse md Cravates, 
schwarz und farbig, in reichhaltigstem Sortiment. 
SEN Schlafröcke. 72 
Bohsnzollera- Mäntel. Haveloeks. 
Tricot-Jaquettes und Westen. 


u 


und Works, 


in 24 Fruchtſorten, treffen in einigen 

Tagen ein und mache beſonders auf 

dieſe ſchmackhaften Bonbons, welche zu 

ſtaunlich billiger Preislage abgebe, auf⸗ 
merkſam. 


Thorner Kuchen, 


als: Catharinchen, Pfefferkuchen, Bom⸗ 


Cöslin, Berlin C. Friedrichſtr. 15 at: 5 
2 Postfachschulen nover, Burgſtr. 30, PA aA 15 2 ben, Pflaſterſteine, Mandelſchnittchen 2c. 
und Schlüchtern bei Hanau. Billigſte Vorbereitung junger Leute (ohne 5 


825 Alles billiger wie bei der Concurrenz. 
Vorbildung) für die Poſtgehülfenprüfung. Erfolg verbürgt event. Rückzahl. KL " 


8 5 Banmkerzen, 


Proſp. koſtenfr. Direction: Alb. Schaacke, Poſtſecr. a. D. in Hannover. 
feinſte Aſtral, wie Paraffin, zur aller⸗ 


billigſten Preislage. 


Baumbehang, 


ſehr leicht, hochfein und billig. 


A. Prochnew, 


42. Alter Markt 42. 
P. S. Am 1. Januar 1891 verlege 
meine ganze Packkammer nach der Langen 
Hinterſtraße 18/19, im früheren Bel⸗ 
gard'ſchen Buttergeſchäft. 


chũ 5 
Zuhnen, Schärpen⸗Abzeichen 


für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 
8 Alte Briefeonverts, 
Poſtkarten, Briefmarken dec. 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


S. Ochs 


empfiehlt 


Königsberger Jchönbulcher 
Biere, Nürnberger 
und Münchener Spaten, 


| 
| 


ELBING 
Fiſcherſtraße 14 und 15 


erjtes u. größtes Schuhwaaren⸗Etabliſſement 
am Platze, empfiehlt ſeine großen Läger aller Sorten 


und Kinder, feine Werkſtätte zur Anfertigung nach 
n Maaß bei reeller Bedienung u. billigſter « 
/ a Preisnotirung. 


— 


Schmiedeſtraße 
Nr. 4. 


Schmiedeſtraße 
Nr. 4. 


U = 
Robert Holtin 
empfiehlt zu prackifchen und vortheilhaften 


P Weihnachts- Einkäufen 


Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitzen 
garnirt, 1,00 und 1,20. 
Frauenhemden aus weſtphäliſchem Leinen v. 1,50 an. 
Damenhemden aus vorzüglichem Dowlas oder Hemden⸗ 
tuch, mit Trimming garnirt, 1,50, 1,75, 2,00. 
Barchent-Jacken, garnirt von 1,40 an. 
Beinkleider aus gebleichtem Barchent von 1,50 an. 
ss aus bwl. Flanell von 1,00 an. 
Reinwill. Frisade-Beinkleider von 2,25 an. 
Oberhemden mit Zfach leinenen Einſätzen v. 3,00 an. 
Nachthemden aus gutem Dowlas oder Leinen von 
1,50 an. 
Leinene Herren-Kragen Dtzd. von 4,00 an. 
05 Stulpen Dtzd. von 6,00 an. 
wollene Unterröcke mit Flanell⸗ 


Damast zu Bezügen in voller Breite Mtr. 1,20. 

Elsässer Hemdentuch ¼ breit Mtr. 0,30. n 

Schwere Creas- Handtücher, 50 cm breit, 
130 em lang, Dtzd, 6,00. 

Reinleinene Damast- Gedecke von 6,00 an. 

Thee- Gedecke mit hübſchen farbigen Kanten von 
4,50 an. 

Servietten das ganze Dutzend von 4,00 an. 

Haus- und Wirthschaftsschürzen, in groß⸗ 
artiger Auswahl, von 0,50 an. 

Seidene und Atlasschürzen von 2,00 an bis zu 
den eleganteſten. ; 

Reinseidene Herrentücher von 1,50 an. 

Reisedecken und wollene Schlafdecken 
von 6,00 an. 

Bettvorlagem von 1,25 an. 

Neuheiten in Tischdecken und Schonern. 

Engl. Tüllgardinen, Mtr. von 25 Pf. an, bis zu 
den feinſten Qualitäten. 

Wollene Unter kleider für Herren, Damen u. Kinder. 

Handgestickte Parade-Handtücher. 

; Tischläufer, Servier-Tischdecken ete. etc. $ 

Westphälisches Leinen St. 33% Mtr. v. 10,00 an. | Wollene Kinder-Kleidchen von 3,50 an. 

Lakenleinen in voller Breite Mtr. von 1,00 an. Taschentücher mit bunter Kante Dtzd. von 1,30 an. 


f Beſtellungen werden prompt und in bekannter Sauberkeit bei äußerſt billigen Preiſen ausgeführt. 


5 
Seidene und 
futter. 
Velour- und Filz-Unterröcke von 1,50 an. 
Morgenröcke aus reinwollenem Lama von 9,00 an. 
Lama zu Haus- u. Morgenkleidern, 100 em 
ö breit, Mtr. von 1,40 an. 
== Beinleinene Creas, St. von 33 ½ Mtr., 20,00, 
; 21,00, 22,00 und 24,00. 


Rundmarzipan, Weihnachts- Geschenke 


in reichster Auswahl. 


== Letzte Neuheiten, = 


geeignet für jedes Alter. 

Spielwaarenı Fröbelſche Spiele, Blumen⸗Anfertigen, Bilder⸗Märchenbücher, 
Theater, Laterna magica, Dampfer, Locomotiven, Sägewerke mit Spiritus⸗ 
heizung, Croquets, Führwerke, Schaukelpferde, Feſtungen, Richter's Stein⸗ 
baukaſten, Küchen mit Einrichtungen, Porzellanſervice, Puppenwagen, Koch⸗ 
herde, franz. Puppen, Laubſägekaſten, ſowie Spielwaaren von 10—50 Pf. 
Lederwaaren: Damentaſchen, Portemonnaies, Cigarren⸗, Cigaretten⸗, Geld⸗ 
Brief⸗, Viſitenkartentaſchen, Taſchenfeuerzeuge, Taſchenlaternen, Notenmappen, 
Schreibmappen, Scatblocs, Courirtaſchen, Feldflaſchen, Plaidriemen, 

Reiſekoffer, Handarbeits⸗, Haudſchuh⸗, Schmuckkaſten. 

. Muſit⸗, Photographie⸗, Poeſie⸗ Album, 
Plüsch-Album, Schmuck-, Handschuhkasten, 
Arbeits-, Taschentuch-, Kragen kasten. 


Schmucksachen Broſches, Colliers, Armbänder, Uhrketten, Haarnadeln, 
Saeripanoen in Jed, Filigran, Perlmutter, Nickel, Double, Corallen, 
imilt. 

BER Straussfeder- Atlas-Fächer. mM 
Toiletten-Artikelı Friſir⸗ Staub-, Taſchen⸗Kämme, Kopf-, Tafchen-, Zahn, 
Nagel⸗, un Kleiderbürſten, Parfüms, Kammtaſchen, dreitheilige Spiegel, 
| San ſaires, Kamms⸗, Raſirkaſten, Taſchenneceſſaires, Patent⸗Handſpiegel, 

Porzellau- Nippes. Giasvasen, Seidel mit Revolverglocken. 
chul-, Schreibartikel: Torniſter, Schultaſchen, Büchertrager, Feder⸗ 
kaſten, Reißzeuge, Hefte, Liniale, Tafeln, Taſchenmeſſer, Stick- Arbeits⸗ 
ſcheeren, Poeſie-Album, Brief-, Schreibpapiere, Wiener Papierconfectionen. 
Geschnitzte Holzsachen (auch paſſend zu Stickereien): Schirmſtänder, 
Rauchtiſche, Rauchſervice, Cigarrenſchränke, Uhrhalter, Schlüſſelhalter, 
Bürſtenkaſten, Cigarrenkaſten, Hausapotheken, Zeitungsmappen, Garn⸗ 
winden, Bilderrahmen, Handtuch⸗, Garderobenhalter, Schreibzeuge, Stiefel⸗ 
zieher, Conſolen. ö 


| Nähkasten, Haussegenrahmen. 


Wiener Meerſchaum⸗Eigarrenſpitzen. 


2 - ‚ 
| Spazierstöcke, Tragebänder. 


Kunstguss-, Photographie⸗Rahmen, Thermometer, Spiegel, Schreibzeuge, 
f Eigarren-Abſchneider, Aſchſchaalen, Briefwaagen. 
'Nickel-, Obſtmeſſer, Obſtmeſſerſtänder, Uhrketten, Tiſchglocken, Feuerzeuge, 
| Krümelſchaufel und Feger, Servietten⸗Ringe, Uhrhalter, Leuchter. 
Liqueur⸗, Bierſerbiee. 

Alfenide-, Brodkörbe, Zuckerſchalen, Tafelaufſätze, Viſitenkartenſchalen, 

Serviettenringe, Menagen, Trinkbecher, Butterglocken, Leuchter. 
Japan-, Tablettes, Handſchuh⸗, Taſchentuchkaſten, Garndoſen, Krümelſchaufel 

und Feger, Flaſchen⸗ und Gläſer⸗Unterſätze, 

Gewürzschränke, Rolltischdecken 
Messer und Gabeln, Löffel, Messerkörbe 
empfiehlt 


Fr. Hornig“ Nachfolger 
Cchroeter). 
Alter Markt, Fleiſcherſtraßen⸗Etke. 


Nicht allein genannte, sondern sämmtliche am Lager habende Artikel 
verkaufe zu bekannt billigeren Preisen, wie sie in Katalogen von Versandt- 
geschäften verzeichnet stehen. 


Hugo Alex. Mrozek 


Friedr.-Wilh.-Platz 5 
Tuehhandlung — Herrenconfection. 


„ %%%. 


F Finderkhlitten Tg 


und 


Rinder-Pelotipedes 


empfehlen bei großer Auswahl billigſt 


Gebr. Jiguer. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


2 


Der Bazar. 


Illuſtrirte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. | 
Abonnementspreis 2½ Mark = vierteljährlich. 


Der Bazar e ee ü ORHRE jedes andere 
odenblatt. 


Alle Poſtanſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des 
5 „Bazar“, Berlin SW, Charlöttenſtraße 11. 


| Beilage zur „Altyreußiſchen Zeitung.“ 


Nr. 294. 


Elbing, den 16. Dezember 1890. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* 


* Aus dem Kreiſe Strasburg, 10. Dez. 
Wohl am meiſten wird die Reklametrommel vor Weih⸗ 
nachten gerührt. Wem die Druckerſchwärze zu theuer 
iſt, der verſuchts mit der Feder und mit beredter 
Zunge. Im Uebereifer mißglückt aber manchmal der 
Verſuch, wie nachſtehendes Beispiel zeigt. Vor mir 
liegt ein Brief eines Maſchinenfabrikanten, in welchem 
er über die Zweckmäßigkeit der von ihm offerirten 
Waſchmaſchine wörtlich ſchreibt: „.... ſchont die 
Wäſche mehr als mit der Hand, die Wäſche wird 
klarer, ſelbſt eine Frau K. aus L. ſagte mir, daß ſie 
verſuchsweiſe zerriſſene Gardinen hineingeworfen habe 
und dieſe ganz hinausgekommen ſein ſollen.“ (G.) 

* Tuchel, 12. Dez. Die geſtern hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundene 100 jährige Jubelfeier des Beſtehens der 
Firma G. A Martens am hieſigen Orte geſtaltete ſich 
zu einem Volksfeſte im wahrſten Sinne des Wortes, 
da der Herr Firmeninhaber, Beigeordnete Otto 


Martens ſich in allen Kreiſen einer ſeltenen Beliebt⸗ 


heit erfreut. 

* Schlochau, 12. Dez. Auf dem durch das 

Thauwetter mürbe gewordenen Eiſe des hieſigen See's 
brach, nach dem „Geſ.“, geſtern beim Schlittſchuhlaufen 
der 15jährige Sohn des Arbeiters Brünn ein und 
ertrank, da keine Hülfe zur Hand war. 
[=] Krojanke, 13. Dez. In der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, in 
welcher auch der Herr Landrath Conrad aus Flatow, 
der eigentliche Begründer des Vereins, anweſend war, 
gab letzterer zunächſt kur über die gedeihliche 
Entwicklung des Vereins Ausdruck, worauf derſelbe 
einen Vortrag über das Alters- und Invalidengeſetz 
hielt. Im Anſchluſſe hieran referirte der Propſtei⸗ 
pächter von Jutrezenka über Wieſen⸗Melioration, 
welcher Aufgabe er ſich mit Geſchick unterzog. 

* Kulm, 11. Dez. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten theilte Herr Bürgermeiſter Pagels 
mit, daß die durch die Zeitungen gegangene Notiz, 
nach welcher die Kriegsſchule dennoch nach Kulm 
komme, leider nicht zutreffe. x > 

* Graudenz, 13. Dez. Eine ſehr lebhafte De⸗ 
batte entſpann ſich geſtern Abend im Graudenzer 
Alterthumsvereine, als der ſtädtiſche Archivar 
Herr Kanzleirath Fröhlich in Erinnerung brachte, daß 
der 18. Juni 1891 als Tag des 600 jähriges Be⸗ 
ſtehens der Stadt Graudenz zn bezeichnen ſei, 
weil von dieſem Tage, das Stadtprivilegium datirt, 
welches Meinhard von Querfurt den Bewohnern der 
Ortſchaft ertheilte, die ſich am Fuße des Comthur⸗ 
ſchloſſes Graudenz angeſiedelt hatten. Mit ungetheilter 
Zustimmung wurde die Anſicht begrüßt, daß der Tag 
durch eine außerordentliche Feier begangen werden 
müſſe und daß dieſe Feier von der hieſigen Vereinen 
ſicherlich freundlich unterjtügt werden würde. — Die 
elektriſche Beleuchtung wird auch in der hieſigen 
Schwanen⸗Apotheke eingeführt werden. (G.) 

* Thorn, 12. Dez. Wie mehrfach in den Zeitungen 
berichtet, ſind in letzterer Zeit häufig polniſche Bauern 
2. durch gewiſſenloſe Agenten zur Auswanderung 
nach Braſilien überredet worden. Die Auswanderer 
verkauften ihr Hab und Gut und vertrauten ſich den 
Agenten an, die erſtere dann auf irgend einer Bahn⸗ 
ſtation in größtem Elend zurückließen. So trafen 
geſtern Abend drei polniſche Familien aus 11 Köpfen 
beſtehnd, aller Mittel entblößt, auf hieſigem Bahnhofe 
ein. Die hieſige Polizei nahm ſich ihrer an, gab ihnen 
Obdach, Verpflegung und heute Morgen das Reiſegeld 
zur Rückfahrt in ihre Heimath Sachotſchin, Gouverne⸗ 
ment Plotzk. Ein Menſchenfreund, der das Eintreffen 
der hilfloſen Auswanderer in Erfahrung gebracht hatte, 
ſandte dieſen eine entſprechende Portion polniſchen 
Nationalgerichts: „Speck und Klöße.“ 

() Liebemühl, 14. Dez. Die am 1. d. Mts. in 
hieſiger Stadt ſtattgefundene Volkszählung ergab eine 
Einwohnerzahl von 1024 männlichen und 1148 weib⸗ 
lichen, in Summa 2172 Perſonen gegen 2234 Per⸗ 
ſonen der letzten Volkszählung, mithin 62 Perſonen 
weniger, welches in der Auswanderung nach Amerika 
ſeinen Grund hat. — Bei der am 12. d. Mts. in 
der hieſigen Oberförſterei im Belauf Schießwald ab⸗ 
gehaltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 19 Haſen 
zur Strecke gebracht. 


Die Abſperrung der Bahnſteige 
bezw. Bahnhöfe. 

Einen offenbar aus wohlunterichteter Quelle 
ſtammenden Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 
4. d. M. zu Folge ſteht der Abſperrung der Bahn⸗ 
fteige bezw. Bahnhöfe in naher Ausſicht, die er⸗ 
forderlichen Vobereitungen werden bereits getroffen. 
Die Ueberſchrift des Artikels ſpricht zwar nur von 
Bahnſteigen und im Text wird der Vorortsverkehr 
beſonders hervorgehoben, nachher iſt aber wiederholt 
vom Abſperren der Bahnhöfe die Rede, und der 
Inhalt des Ganzen läßt es kaum zweifelhaft, daß in 
der weitaus größten Anzahl der Fälle die Bahnhöfe 
und zwar ſämmtliche Bahnhöfe des preußiſchen Staates 
in Betracht kommen. Ferner iſt nach dem Geſagten 
anzunehmen, daß die Absperrung ſich gegen alle aus⸗ 
genommen gegen die Reiſenden ſelbſt, richten ſoll, und 
in erſter Reihe gegen deren Angchörige. Dieſer in 
die bisherigen Formen unſeres Petſonenverkehrs tief 
einſchneidende Maßregel widmet die „National⸗Ztg.“ 
folgende Betrachtung: . 

Für die Abſperrung der Bahnhöfe werden die 
verſchiedenſten Gründe angeführt; das Zugperſonal, 
die Eiſenbahnverwaltung, die Reiſenden, deren An⸗ 
gehörige — kurz, alle Betheiligten ſollen dadurch ge⸗ 
winnen. Als Leitmotiv wird angegeben, daß die 
Fahrkartenkontrolle ganz aus den Zügen weg und 
an die Ein⸗ und Ausgänge der Stationen verlegt 


und dadurch das bisher immer noch vielfach übliche Prüfen 


und Durchlochen der Fahrkarten während der Fahrt 
von den Wagentrittbrettern aus entbehrlich gemacht 
werden ſoll — was im Intereſſe der Sicherheit der 
betreffenden Beamten ohne Frage dringend wünſchens⸗ 
werth iſt. Neben dieſem humanen Zweck ſoll gleich⸗ 
zeitig noch ein moraliſcher Gewinn erreicht werden, 
indem den jetzt mit der Fahrkartenkontrolle in den 
Zügen betrauten Beamten die ihnen „noch immer 
reichlich gebotene Gelegenheit zu Unterſchleifen aller 
Art nahezu vollſtändig entzogen“ wird. Ferner 
ſollen — und dieſer Grund dürfte nicht leicht wiegen — 
materielle Vortheile für die Eiſenbahnverwaltung da⸗ 
mit verbunden ſein, nämlich „eine weſentliche Ver⸗ 


* Königsberg, 13. Dez. An Stelle des ausge⸗ 
ſchiedenen Bürgermeiſters a. D. Maraun in Brauns⸗ 
berg iſt der Konſul Heinrich Pietſch aus Memel als 
Mitglied des Provinzialraths auf eine bis zum 
1. April 1896 währende Amtsdauer und an Stelle 
des Konſuls Heinrich Pietſch, welcher zur Zeit ſtell⸗ 
vertretendes Mitglied des Provinzial⸗Raths iſt, der 
Graf zu Dohna⸗Lauk auf eine gleiche Amtsdauer ge⸗ 
wählt worden. — Für das am 19. Juli d. J. ver⸗ 
ſtorbene Mitglied des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den Re⸗ 
gierungsbezirk Königsberg, Stadtrath Hartung hier⸗ 
ſelbſt, iſt Profeſſor Zorn hierſelbſt auf eine Amts⸗ 
dauer bis zum 1. April 1893 gewählt worden. — 
Eine ſchreckliche Blutthat iſt geſtern Abend in 
unſerer Stadt in der Nähe des Tragheimer Thores 
verübt worden. An der Ecke der Küraſſierenwallſtr. 
fand nämlich gegen 83 Uhr ein Wachtmeiſter von den 
Küraſſieren einen Mann in ſeinem Blute liegen, dem 
ein Meſſer in der Kehle ſteckte und der eben ſeinen 
letzten Athemzug that, als der Soldat hinzukam. Wie 
die ſofort angeſtellten Recherchen ergeben haben, iſt 
der Ermordete, ein Arbeiter Buld, kurz vorher in Ge⸗ 
ſellſchaft von zwei unbekannten Arbeitern in einer 
nahegelegenen Deſtillation anweſend geweſen. Nach⸗ 
dem die drei ſich entfernt hatten, will man in der 
Gegend, an welcher die That geſchehen, einen lauten 
Wortwechſel gehört haben, und gleich darauf muß der 
Mord verübt worden ſein, denn alsbald wurde das 
Opfer der Unthat in den letzten Zügen gefunden. 
Den Bemühungen der Kriminalpolizei iſt es, wie die 
„K. A. 3.“ meldet, im Laufe des heutigen (Sonn⸗ 
abend) Vormittags gelungen, zwei der Thäterſchaft 
verdächtige, 18 und 24 Jahre alte Arbeiter zu er⸗ 
mitteln und zu verhaften. Einer derſelben hat bei 
ſeiner Vernehmung bereits eingeräumt, dem Ver⸗ 
ſtorbenen, von dem er übrigens behauptet, daß er auf 
ihn mit einem Meſſer losgegangen ſei, mit dem Meſſer 
einen Stich in den Rücken verſetzt zu haben, den tödt⸗ 
lichen Stich dagegen ſoll nach ſeiner Ausſage der 
andere Mann geführt haben, was dieſer beſtreitet. 
Später hat aber auch Letzterer eingeräumt, den Ver⸗ 
ſtorbenen geſtochen zu haben. 

* Pillau, 12. Dez. Das nunmehr abgeſchloſſene 
Reſultat der Volkszählung ergiebt für unſere Stadt 
eine Einwohnerzahl von 3284; un Jahre 1885 wurden 
3432 gezählt, mithin hat unſere Stadt einen Rückgang 
um 148 Einwohner zu verzeichnen. 

* Labiau, 11. Dez. In der vergangenen Woche 
hat ſich in dem Dorfe L. eine ergötzliche Geſchichte 
zugetragen. Der Eigenkäthner B. war geſtorben und 
wurde in eine neben der Wohnſtube belegene Kammer 
gebracht. Der Tiſchler, welcher den Sarg anfertigen 
ſollte, wurde ſammt ſeinem Handwerkszeug geholt, 
er ſtellte ſeine Hobelbank in der Wohnſtube auf und 
begann die Arbeit. In der Dämmerung hörte er 
plötzlich ein Geräuſch in der Todtenkammer. In 
demſelben Augenblick öffnete ſich die Thüre, und es 
erſchien auf der Schwelle eine weiße Geſtalt. Vor 
Schrecken gelähmt, blieb der Meiſter einen Augenblick 
ſtehen, dann aber übermannte ihn die Angſt, und da 
er im Finſtern die Thür nicht finden konnte, ſo zer⸗ 
trümmecte er das zunächſt liegende Fenſter, ſtürzte 
ſich durch dasſelbe, Glas und Rahmentheile mit 
hinaus reißend und lief wie beſeſſen durch das Dorf, 
den ihm Begegnenden zurufend: der Todte ſei eben 
auferſtanden, er habe ihn mit eigenen Augen geſehen. 
Dieſer auferſtandene Todte entpuppte ſich aber als die 
Frau des Verſtorbenen, die, wie es in Littauen Sitte 
iſt, mit einem weißen Tuch verhüllt, durch eine andere 
Thür in die Kammer getreten war, um an der Leiche 
ein Gebet zu verrichten. Der furchtſame Meiſter 
hat mehrere Tage an den Folgen des Schrecks zu 
15 gehabt und darf überdies für Spott, el 
orgen. 5 
Bromberg, Herr Prm.⸗Lt. Vollbrecht, ein 
geborener Bromberger, vom Regiment v. d. Marwitz 
(61.) in Thorn iſt nach Kaſan zur Erlernung des 
Ruſſiſchen kommandirt. Wie bekannt, hat die ruſſiſchen 
Regierung der deutſchen zugeſtanden, daß einzelne 
Offiziere alljährlich zur Erlernung des Ruſſiſchen in 
den von der erſteren bekannt gegebenen Städten zuge⸗ 
laſſen werden. Kaſan wurde beſtimmt, weil es kein 
Militär beſitzt und Univerſitätsſtadt iſt. 


einfachung der Betriebseinrichtungen“ und im be⸗ 
ſonderen eine „erhebliche Erſparniß an Fahrperſonal.“ 
Für die Reiſenden wird als Gewinn angeführt, daß 
ſie nicht mehr, wie jetzt, bei jedem Wechſel des Fahr⸗ 
perſonals durch eine erneute Prüfung der Fahrkarten, 
oft bei Nacht und Kälte, in ihrer Ruhe geſtört 
werden; und auf das Publikum im allgemeinen Yoll 
die Maßregel erziehlich wirken; indem daſſelbe da⸗ 
durch von „der jetzigen, nur in Deutſchland herrſchen⸗ 
den Unſitte, bei jeder auch nur kurzen Abweſenheit 
vom häuslichen Herde die Verabſchiedung von der 
mehr oder minder zahlreichen Familie, ja ſelbſt dem 
näheren und weiteren Freundeskreiſe, auf den Bahn⸗ 
ſteig zu verlegen“, in jäher Weiſe geheilt wird. 

Bei dieſen allſeitigen Vorzügen einer Abſperrung 
der Bahnhöfe iſt es nur zu verwundern, daß dieſelbe 
nicht ſchon ſeit Jahrzehnten eingeführt iſt; ob ſie alle 
ſich aber verwirklichen werden und vor allem, ob das 
Publikum dieſe Vorzüge auch als ſolche empfinden und 
richtig würdigen wird, möchte fraglich ſein. 

Fürs erſte würden auf den Tauſenden von Bahn⸗ 
höfen, auch auf den zahlreichen mittleren und kleineren, 
welche jetzt von allen Seiten frei zugänglich ſind, Ab⸗ 
ſperrungsvorrichtungen angebracht werden müſſen, 
deren Herſtellungskoſten ſich zu einem recht bedeuten⸗ 
den Betrage ſummieren und deren Unterhaltungskoſten 
ebenfalls nicht unerheblich ſein dürften. Da ferner 
für jeden Zugang ein zuverläſſiger Kontrollbeamter 
erforderlich iſt, ſo müßte entweder die Zahl der 
Beamten erhöht werden oder die Anzahl der Zugänge 
bedeutend vermindert werden, womit eine ſehr uner⸗ 
wünſchte Beſchränkung und große Unbequemlichkeit für 
den Verkehr geſchaffen werden würde. Der gänzliche 
Wegfall der Fahrkartenkontrolle durch die Zugbeamten 
würde übrigens doch nicht erreicht werden, eine ſolche 
würde vielmehr auch fernerhin ausgeübt werden 
müſſen, theils um die Benutzung höherer Wagenklaſſen 
zu verhindern, theils um im Fernverkehr die Ver: 
tbeilung der Reiſenden in beſtimmte Wagen oder Zug⸗ 
a zum Beiſpiel nach Hannover, Köln ꝛc., zu 
ſichern. 

Weshalb nach durchgeführter Abſperrung der Bahn⸗ 


höfe die Kontrolle beim Wechſel des Zugperſonales z 


ſoll wegfallen können, wenn fie geger wärtig unent⸗ 


ſich 


W. B. Poſen, 13. Dez. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten-Stichwahl in der erſten Abtheilung wur⸗ 
den zwei Freiſinnige gewählt. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
15. Dez.: Naßkalt, trübe, Niederſchläge, Nebel, 
auffriſchender Wind. 
16. Dez.: Nebel, bedeckt, theils halb heiter, 
naßkalt, windig, Niederſchläge. ö 


(Für dieſe Rub rit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ftets wilkommen.) 
] Elbing, 15. Dezember. 
*Die Statiſtik der Deutſchen Reichs⸗Poſt 

und Telegraphen⸗ Verwaltung] für das Jahr 
1889 iſt jezt im Druck erſchienen. Aus derſelben iſt 
zu erſehen, einen wie bedeutenden Aufſchwung alle 
poſtaliſchen Verkehrsverhältniſſe innerhalb 14 Jahren 
genommen haben. 


Es ſind vorhanden geweſen 1876 1889 
Poſtanſtalten 6660 21,212 
Amtl. Markenverkaufsſtellen 5152 13,914 
Poſtbriefkaſten 38,422 69,005 
Beamte 22,680 37,127 
Unterbeamte 31,078 55,190 
Verkauft wurden: 
Briefmarken zu 5 Pf. (Stück) 64 198 
5 EIER, 7 336 554 
— — — 
Millionen 


Befördert wurden: 
Briefſendungen (Stück) 1,0 42,250,183 2,302,992,381 


Gewöhnl. Packete (Stück) 49,447,910 99.491,82 
Geldbriefe (Stück) 8,371,310 8,054,630 
Poſtaufträge (Stück) 2,275,870 5.303.688 
Poſtanweiſungen (Stück) 31,230,302 70,033,914 
über Mark 1,753,331,625 4, 260,951,509 
Telegramme (Stück) 10,649,994 23,905,710 
Zeitungsexemplare 1.677,003 2,597,709 
Zeitungsnummern 300,510,141 633,449,522 
Es betrug ferner: 
Die Länge d. Telegraphen⸗ 
linien (Kilometer) 38,827 86,212 
Die Länge der Draht⸗ 
leitungen (Kilometer) 142.992 299,465 
Die Geſammteinnahme Mk. 116,967,739 214,070,172 
Die Geſammtausgabe Mk. 108,154,705 181,106,376 
Der Ueberſchuß Mk. 8,813,034 32,963,796 


Elbing, welches 1876 33,510, 

1889 38,278 Einwohner zählte, war 
an den vorſtehend genannten Verkehrszahlen folgender⸗ 
maßen betheiligt: 


Es betrugen: 1876 1889 
Die Einnahmen an Porto u. 

Telegrammgebühren Mk. 145,114 210,799 
Die Einzahlungen Mk. 2.953.161 5,861,300 
Die Auszahlungen Mk. 3,862,800 5,349,955 

Es gingen ein: 
Briefſendungen 740,000 1.393.300 
Packete 84,700 141,042 
Poſtaufträge 3502 5683 

Es wurden eingeliefert: 

Packete 72,300 107.802 


* [Lehrerverein.! In der am vorigen Sonn⸗ 
abend im „Goldenen Löwen“ ſtattgehabten Sitzung des 
Lehrervereins ſprach der erſte Vorſitzende (Herr Haupt⸗ 
lehrer Florian) nach Verleſung und Genehmigung des 
letzten Protokolls, den Dank des Vereins allen Mit⸗ 
gliedern aus, die zum ſchönen Gelingen des Stiftungs⸗ 
feſtes beigetragen haben. Darauf erhielt Herr Lehrer 
Vanſelow das Wort zum Vortage über: Volkswirth⸗ 
ſchaftslehre und Geſetzeskunde in der Volksſchule, wo⸗ 
bei er beſonders auf die neueſte Entwickelung dieſer 
Reformfrage einging. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
lange, eingehende Debatte, in der ſich mehrere Redner 
gegen ein Zuweitgehen in dieſen Belehrungen aus⸗ 
ſprachen. Nachdem Herr Hauptlehrer Straube noch 
über den Stand der Vorbereitungen des „Lutherfeſt⸗ 
ſpiels“ berichtet, theilte Herr Borowski I mit, daß dem 


behrlich iſt, läßt ſich nicht erkennen, da es hierfür 
gleichgiltig und nicht zu unterſcheiden ſein dürfte, ob 
vorher ein Zugbeamter oder ein Kontrollbeamter die 
Fahrkarte durchlocht hat. 

Daß den Zugbeamten durch die Fahrkartenkontrolle 
Gelegenheit zu Unterſchleifen gegeben wird, vermag 
der Schreiber dieſer Zeilen nicht zu beurtheilen, da 
ihm, obgleich er auf einheimiſchen und fremden Bahnen 
viel gereiſt iſt, ein ſolcher Fall nie vorgekommen iſt, 
er auch nie von einem ſolchen gehört hat; denn wohl⸗ 
bemerkt, auf eine mehr oder minder ſtarke Beſetzung 
einzelner Abtheile oder Benutzung einer höheren als 
fahrkartenmäßigen Wagenklaſſe würde die in Rede 
ſtehende Maßregel ganz ohne Einfluß ſein. Anderer⸗ 
ſeits aber hat die jetzige Kontrolle für die Reiſenden, 
namentlich für ſolche, die ſelten reiſen, für Frauen 
und Kinder, bei Dunkelheit oder in fremder Gegend, 
die große Annehmlichkeit, daß der Schaffner ſeine 
Fahrgäſte und ihr Reiſeziel kennt und auf den be⸗ 
treffenden Stationen zum Ausſteigen auffordert. 

Der Ausſchluß des Publikums von den Bahn⸗ 
höfen, namentlich bei Abgang und Ankunft von Zügen 
im Fernverkehr, würde endlich nicht bloß tief und 
lange eingewurzelte Gewohnheiten verletzend treffen, 
ſondern — was die Hauptſache iſt, da die Eiſenbahn 
dem Verkehr zu dienen hat — dem Verkehr in ſtören⸗ 
der Weiſe hinderlich ſein. Den Familienabſchieden 
auf den Bahnhöfen ſoll damit keineswegs das Wort 
geredet werden; ſie ſind indeſſen, ſoweit unſere Wahr⸗ 
nehmungen reichen, im Laufe der Jahrzehnte ſchon 
recht ſelten geworden. Aber wenn es verboten werden 
ſollte, daß der Freund dem Freunde das Geleit giebt, 
noch mehr, daß der Gatte die Gattin, der Vater die 
Tochter ꝛc. nach dem Bahnſteige begleitet, ſich über⸗ 
zeugt, daß ſie richtig und gut untergebracht iſt, ihr 
das Handgepäck in den Wagen reicht, ſo würde dies 
nicht bloß als eine große Härte empfunden werden, 
ſondern es würde in vielen Fällen das Reiſen geradezu 
erſchweren und dadurch dem Verkehr nachtheilig ſein. 
Ganz ähnlich bei der Ankunft von Zügen, wenn Eltern, 
Verwandte ꝛc. verhindert werden ſollten, Eintreffende 
in dem dann meiſt herrſchenden Gewirr in Empfang 
u nehmen, ihnen bei dem Handgepäck behilflich zu 
ſein, den mit den örtlichen Verhältniſſen Unbekannten 


; Nr. 294. 


nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
Dispoſition geſtellt und der Oberſt⸗Lieutenant Hülſen 
vom 141. Infanterie⸗Regiment, unter Stellung zur 
Dispoſition mit Penſion, zum Kommandeur des 
Landwehrbezirks Konitz ernannt worden. 

[Neue Bahnlinien.] Mehrfach iſt ſchon er⸗ 
wähnt, daß Verhandlungen mit den Intereſſenten 
wegen einer neuen Bahnverbindung zwiſchen den 
ſüdlichen Theilen Weſt⸗ und Oſtpreußens ſchweben. 
Die Regierung hat eine Bahnlinie in Vorſchlag 
gebracht, welche von Marienwerder über Germen und 
Biſchofswerder nach Lautenburg an die Grenzbahn 
führen ſoll. Von Germen aus ſoll eine Zweigbahn 
über Rieſenburg und Finkenſtein nach Miswalde 


gehen, um hier an die neue Mohrunger Bahn zu il 


ſtoßen. Eine dieſer Tage im Roſenberger Kreiſe 
abgehaltene Intereſſenten-Verſammlung hat jedoch den 
Wunſch ausgeſprochen, daß eine Bahnlinie vom ſüd⸗ 


lichen Ende der Weichſel⸗Städte⸗Bahn über Leſſen 
und Rieſenburg an die Mohrunger Bahn heran⸗ 


gebaut werde. 

Aus der Einlage] ſchreibt man uns: Ob⸗ 
gleich das Rauhfutter reichlich gerathen, zögert man 
noch immer mit dem Verkauf, weil durch das zeitige 
Einſtallen ſchon viel verbraucht iſt, und man ſich auch 
ſichern muß, falls ein ſpätes Frühjahr eintritt. Beſon⸗ 
ders das Einlagegebiet, welches der Inundirung 
wegen, immer 14—20 Tage ſpäter das Vieh auf die 
Weide bringen kann, als andere Ortſchaften, pflegt 
erſt kurz vor dem Austreiben das erſparte Futter zu 
verkaufen. Auch trugen die ſchlechten Wege dazu bei, 
daß ſo wenig Heu und Stroh zur Stadt gebracht 
wurde, denn wer nicht an der Chauſſee wohnte, 
konnte nicht hinaus. Beſſere Wege oder Schlittbahn 
würden bald ein Sinken der Futterpreiſe herbeiführen. 
Da die Kartoffeln hier ſchlecht gerathen, auch bei dem 
ſtrengen Froſte viele erfroren, ſo ſind dieſelben hier 
ſchon ſehr knapp. Mehrere Familien müſſen ſchon 
dieſe Nahrung kaufen, was ihnen ſehr ſchwer fällt, 
da gegenwärtig keine Arbeit und kein Verdienſt iſt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


Das goldene Ei. Eine Erzählung für die 
reifere Jugend von E. Ebeling. Mit 6 Farbendruck⸗ 
bildern von Rudolf Geißler. Verlag von Carl Flem⸗ 
ming in Glogau. 3 Mk. Das reiche, wechſelvolle 
Gemälde, welches dieſe intereſſante Erzählung aus 
einer herrlichen Blüthezeit deutſchen Lehens entrollt, 
wird auf die reifere Jugend, auf Knaben und Mäd⸗ 
chen große Anziehungskraft ausüben. Der Schau⸗ 
platz der ſpannenden Handlung iſt das induſtriereiche 
und gewerbfleißige Nürnberg des ſechszehnten Jahr⸗ 
hunderts, alſo der Zeit, als Peter Hele die „Nürn⸗ 
berger Eier,“ die Taſchenuhren erfand, der große 
Meiſter der deutſchen Kunſt Albrecht Dürer, der be⸗ 
rühmte Erzgießer Peter Viſcher und der berühmteſte 
aller Schuſter, der Dichter Hans Sachs dort lebten 
und wirkten. 
von R. Geißler machen das „goldene Ei“ als Ge⸗ 
ſchenk um ſo empfehlenswerter. 

* In Heidelberg und Krotoſchin hat Wilden⸗ 
bruch's „Haubenlerche“ Widerſpruch gefunden. In 
Heidelberg ſind ſogar die weiteren Aufführungen der 
„Haubenlerche“ polizeilich unterſagt worden. Nament⸗ 
lich der vierte Akt ſoll bei dem dortigen Publikum 
Anſtoß erregt haben und mit lautem Ziſchen aufge⸗ 
nommen worden ſein. 

* Berlin, 14. Dez. Wie das „B. T.“ erfährt, 
hat Herr Dr. Devrient ſeine Stellung als Direktor 
des Königlichen Schauſpielhauſes niedergelegt. Herr 
May Grube iſt an ſeiner Statt mit den Funktionen 
eines Ober⸗Regiſſeurs der königlichen Hofbühne be⸗ 
traut worden. 

* London, 13. Dez. Ber Bildhauer Böhme, 
welcher erſt kürzlich die Statue des Kaiſers Friedrich 
für die St. Georgskapelle im Schloſſe zu Windſor 
angefertigt hat, iſt geſtern Abend geſtorben. 


Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Verantwortl. Redakteur Max Wiedemann in Elbing 


Gepäck und Wagen zu beſorgen ꝛc. Wie oft geſchieht 
es jetzt nicht, daß Kinder längere Eiſenbahnfahrten 
machen, von Angehörigen in die Wagenabtheilung geſetzt, 
den Mitreiſenden empfohlen und am Ankunftsorte 
ebenſo wieder in Empfang genommen werden? Das 


würde durch Abſperrung der Bahnſteige unmöglich ge⸗ 


macht ſein. 

Wenn einem ſolchen Nothſtande etwa durch Ge- 
ſtattung des Zutrittes gegen eine Abgabe abgeholfen 
werden ſollte, jo würde dies wohl jür die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung einen hübſchen Betrag abwerfen, jedoch 
würde damit eine Maßregel getroffen ſein, welche 
durch das Löſen der Eintrittskarten einen dem Verkehrs⸗ 
intereſſe entgegenſtehenden Zeitverluſt (man denke nur 
an das Gedränge an den Fahrkartenſchaltern vor 
Abgang ſtark beſetzter Züge) und dem Unbemittelten 
eine unerwünſchte Geldausgabe verurſachen, die Ab⸗ 
ſperrung aber mehr oder weniger illuſoriſch machen 
würde. Wie oft iſt dies nicht ſchon verſucht und als 
undurchführbar immer wieder aufgegeben worden. 

Wie ſehr die Bahnhofsreſtaurateure durch Ab⸗ 


ſperrung der Bahnſteige geſchädigt werden würden, 


zumal auf ſolchen kleineren Bahnhöfen, wo die An⸗ 


kunft eines Perſonenzuges ein Hauptereigniß bildet, 


darauf ſei nur vorläufig hingewieſen; ähnlich die 
Eiſenbahnbuchhändler. Die Behinderung des Ein⸗ 


werfens von Briefen in den Poſtwagen des Zuges 


würde gleichfalls vielſeitig als läſtig empfunden werden. 
Gewiß muß — wir wiederholen es — im Inter⸗ 


eſſe der Zugbeamten verlangt werden, daß dem Prüfen 
und Durchlochen der Fahrkarten bei fahrendem Zuge 
von den Trittbrettern aus ein Ende gemacht werde; 


aber zu dem Zweck eine die bisherigen Gepflogenheiten 
ſo ſchroff durchbrechende Maßregel, wie die Abſperrung 
der Bahnhöfe, kurzweg anordnen zu wollen, hieße 
wegen eines heilbaren Schadens am kleinen Finger 
gleich die ganze Hand abnehmen. Da würde es ſich 
zuvor dringend empfehlen, weniger draſtiſche Mittel 
zur Abhilfe zu ſuchen. 


Die ſechs ſchönen Farhendruckbilder 


Wir können dieſen Ausführungen nur unbedingt 


zuſtimmen und hoffen, daß man maßgebenden Ortes von 


einer ſolchen „Rejorm“ unſeres Eiſenbahnweſens end? 


giltig Abſtand nimmt. 


— 


* 


von vorzüglichſtem Geſchmack, garantirt rein, 


Von höchſter Wichtigkeit für die 


Augen Jedermanns. 


Das ächte Dr. White's Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Hereinſ n gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 
ächte Dr. White’s Augenwaſſer 
ALM. von Traugott Ehrhardt 
in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. Daſſelbe kommt in 
Heiden länglich vierkantigen Glas⸗ 
an mit gebrochenen Ecken, er: 
habener Glasſchrift der Worte Dr. 
White’s Augenwaſſer von Trau- 
eee, elbem Etiquett, 
pfer⸗Bronce⸗Schrift, welchesmeine 
Firma: Traugott Ehr- 
hardt in Oelze trägt, 
mit nebenſtehenden Wappen 
als Schutzmarke (Facſimile) 
in der beigegebenen Broſchüre 

Schutzmarte verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 
Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 

ſandt durch 

Leon Saunier’s Buchh. 
— in Elbing. | 


| 23. Februar und folgende Tage: Di 
£ Ziehung der 


Kölner 
Pombau-Totlerie 


Nur bnare Geldgewinne. 
Hauptgewinne M. 75,000, 30,000, 
15,000 ꝛc. kleiſter Treffer M. 50. f 
Looſe à3 3 M. incl. Porto u. Lifte, 
Beſtellungen erbitte bald, \ 
da Preisſteigerung zu erwarten. 
Richa d Schröder, 
Bankgeſchäft, 
Berlin W., Tanbenſtr. 20, 
gegründet 1875. 
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Kost 0 
Pisaneoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co, 
Berlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eiseneonstr., höchster Tonfülle und, 
j fester Stimmung 

Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 


8 


SSH Neu! Neu! EBD 
n Die neuen Deutſch⸗ 

2 Hfafeikanifhen Münzen 
ſind erſchienen und verkaufe: 

1 Stück in Silber mit dem Bilde | 


ll 


> Kaiſer Wilhelms à 2,50. 
1 Stück in Kupfer à 15 Pfg. 
Für Porto 20 Pfg. erbeten. 
Richard Schröder, 
j Bankgeſchäft, & 
Berlin W., Taubenſtr. 20. 
023829539959 
H etwas Gutes rauchen will 
\ und immer noch keine 
i er paſſende Cigarre gefunden 
N hat, laſſe ſich doch zur 
; Probe 1 Kiſte = 100 Stück 
von folgenden Sorten kom⸗ 
men, die alle Erwartungen übertreffen 
werden: 
Compliment 100 Stück =: 6 Mark 
Conducenia „ 0 
Miranda TE 
Salambera „ en 
Es genügt, die Beſtellung per Poſt⸗ 
karte, wogegen die Verſendung per Nach⸗ 
nahme geſchieht. Umtauſch wird gern 
geſtattet. N 
1 Alan erſte und älteſte 
N F . Schröder. Bremer Cigarrenfabrik 
Berlin C., Roſenthalerſtraße 31. 
gegründet 1846. 
Stelleuſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
BB Bureau in Dresden, Maxſtraße 
Nr. 6. 5 
* 


* 


holländ. 


leicht löslich und von hoher Nährkraft. Daſſelbe iſt zu haben bei: A. Marquardt, B. Siegmuntowski, 
Benno Damus Nachfolger, F. Gehrmann, Herm. Krieger. 


zu Fabrikpreisen. Ws 


Bensdorp & 


empfehlen ihr feines 


Gelesenste Zeitung Deutschlands! 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung 

nimmt unter den großen: politischen Zeitungen Deutſchlands einen der erſten 
lätze ein. 0 
5 Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ in Bezug auf raſche und 
zuverläſſige Nachrichten über alle wichtigen Ereigniſſe, durch umfaſſende beſondere 
Drahtberichte ſeiner an ee e angeſtellten eigenen Korreſpondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In einer beſonderen vollſtändigen Handels⸗ 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt“ die Intereſſen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Induſtrie durch unparteiiſche und unbefangene Beurtheilung. 
Dieſelbe bringt ausführliche Börſen⸗ und Waarenberichte von allen Weltmärkten. 
Unter Mitarbeiterſchaft gediegener Fachautotitäten auf allen Hauptgebieten, als 
Theater, Muſik, Literatur Kunſt, Aſtronomie, Chemie, Technologie und Medizin erſcheinen im 
„Berliner Tageblatt“ regelmäßig werthvolle Original⸗Feuilletons, welche vom gebildeten 

Publikum beſonders geſchätzt werden. Das B. T. bringt , 

ausführliche Parlamentsberichte, 

bei wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, weiche noch mit den Nachtzügen ver⸗ 
ſandt wird. Ziehungsliſten der Preuß. Lotterie, ſowie Effecten⸗Verlooſungen. Militärische und 
Sport⸗Nachrichten. Perſonal⸗Veränderungen der Civil⸗ und Militär⸗Beamten. Ordens⸗Ver⸗ 
leihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete Tages » Neuigkeiten aus der Reichshauptſta dt und 
den Provinzen. Intereſſante Gerichts⸗Verhandlungen. Außerdem empfangen die Abonnenten 
4 f ( iblätt „ „UL, illuſtr. Witzblatt, „Deutſche 
wer v0 K fl N K L. Leſehalle“, belletr. Sonntagsblatt, 


„Der Zeitgeiſt“, feuillet. Montagsbeilage, , Mittheilungen über Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“. 
Inm nächſten Quartal erſcheint ein neuer Roman des allbeltebten Erzählers 

Hermann Sdeiberg: „Drei Schweſtern“. 
zut auf das täglich mal in einer Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 

Man abonnirt e:fheinende „Berliner Tageblatt und Handels⸗ Zeitung“ 

bei allen Boft : Anftalten des Deutſchen Reiches für alle 5 Blätter zuſammen für 

5 M. 25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franco. 


„Germania“ 
Lebens⸗Perſicherungs-Actien-Geſellſchaft zu Sellin. 


Verſicherungsbeſtand Ende November 1890: 
163,309 Policen mit ne} 
Kapital und Mark 1,154,846 Jahresrente. 


Neu abgeſchloſſene Verſicherungen vom J. Jan. 
bis Ende November 1890: 10,621 Policen über 34,3 Millionen Mark. 


Jahres⸗Einnahme an Prämien u. Zinſen 1889 20 Millionen Mark. 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857 105, Millionen Mark. 
Vermögensbeſtand Ende 1889: 114,8 Millionen Mark. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 


M. 18,544.52 Dividende überwieſen wurden, beziehen die erſte Dividende 


vom Eintritt ab nach 2 Jahren. . 

Seit 1882 erhielten die nach Plan B; Verſicherten eine jährlich um je 3 % 
ſteigende Dividende, z. B. die aus 1880 Verſicherten im Jahre 1887: 21 %, 
1888: 24 %, 1889: 27 % der einzelnen Jahresprämie, während an dieſelben 
1890: 30 %, 1891: 33 % Dividende vertheilt werden. 

Die „Germania“ gewährt Kautionsdarlehne an Beamte, verſichert 
auch gegen Kriegsgefahr und berechnet weder Policegebühren noch Koſten für 
Arzthonorare. . 

Proſpecte und jede weitere Auskunft durch die Vertreter der Ge⸗ 
ſellſchaft. a 5 er 

Bromberg, im Dezember 1890. 5 

Das Bureau der „Germania“ 


für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen. 


5 8 85 a 
Hochintereſſant 

wird die politiſche Saiſon unmittelbar nach Neujahr. 0 

I Reichstag neue Arbeiterſchutzgeſetze, Verhandlungen über Zolltarif 

und Handelsverträge, Zuckerſteuer, Colonialpolitik und Krankenverſicherung, in 

Preußen eine durch die Rede des Kaiſers eingeleitete Schulreform, dazu 

im Landtag Verhandlungen über eine neue Einkommenſteuer, Gewerbeſteuer, 


Unterrichtsgeſetz und Landgemeindeordnung. 5 8 g 
Die „Freiſinnige Zeitung“ verſendet ſchon mit den Abendzügen einen 


vollſtändigen Parlamentsbericht des Tages. 
Man abonnirt auf die „Freiſinnige Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 


yro I. Quartal 1891 für nur 3 M. 60 Pf. 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch gegen 

Einſendung der Poſtquittung die vom Tage der Einſendung 

bis zum 1. Januar erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“, ſowie 
den Anfang des im Feuilleton gegenwärtig zur Veröffentlichung gelangenden 
Romanus „Die Grafen Wardeuberg“ von 0. Bach unentgeltlich zugejandt- 


Weihnachts ⸗Geſchenk für Raucher! 


%% 1 Poſtſendung, enthaltend: 
9 = s 
| zZ 1) Schnellfeuerzeug, 


ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak⸗ 

tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effekt. 
2) Tigarreniasche, 

ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nickelbügel und 

( Kugelverſchluß, hochfein, fraueo gegen Einſendung von M. 4 

IS Joder gegen Nachnahme von M. 4,30, 

ernhard Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtraße Nr. 10, 

Verſand⸗Geſchäft. 
Wiederverkäufer erhalten entſprechenden Rabatt. 


Kölner Dombau-Lotterie. 
Alle Gewinne in baarem Geld. 


m 


5 — 22 Hauptgewinn 75,000 Mark. Ze 


Ziehung 23. Februar 1891. 
Looſe à 3 M., nach auswärts 3,10 M., ſind zu haben in der 
Expedition der 
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414, Millionen Mark 


— — — —ö — — —ü——öö?ẽ: ꝶꝶAA—— 


Comp. in Amsterdam 


Es ſpukt 


Ihnen im Kopf, wenn Sie denken, ein 
Anderer könnte ſoviel liefern wie ich, 
denn wenn Sie mir nur 1 M. 50 Pf. 
in Briefmarken oder Poſtanweiſung ein⸗ 


| 


N 


| 


ſenden, ſo ſchicke ich Ihnen ſofort freo. 


50 der ſchönſten Lieder, wie: Adam iſt 
ſchuld daran, Das Edelweiß, Ob Aeug⸗ 
lein ſind blau, ꝛc.; ferner ein Buch mit 


1 


Polterabendſcherzen, ein Buch mit kom. 


Vorträgen, ein Buch mit vielen der 
beſten und leichteſten Zauberkunſtſtücke, 
ein Briefſteller, ein Traumbuch, das 
Buch zum Todtlachen, 500 Witze und 
Anekdoten, außerdem 1 Abreißkalender 
für 1891 und 1 Buchkalender für 1891; 
ferner Der betrogene Ehemann und 
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I 
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4 
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Frl. Preuer's Abenteuer, 12 colorirte 
Bilder mit Text und dann noch zehn 


hochfeine Neujahrs- und Geburtstags: 


gratulationskarten, als Extrazugabe 1 


Taſchenautomaten. Derſelbe zeigt das 
Gewicht einer jeden Perſon an. 
A. Hecht, Kunſtverlag, 
Berlin, Barnimſtraße Nr. 14. 


N %, 
sg 9 
S Natar«» 2 
N 1 2 
Weine gz 
a Oswald Nier S 
S Hauptgeschäft (No 108 7 
* BERLIN 
en MR * 
gegyv 


Zu haben in 1 bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


um Weihnachtsfeſte 
als beſtes Geſchenk empfehlen wir: 


Schorer's nenefte Portraits 


Kaiſer Wilhelm I. à 1 M. 

5 Friedrich II „ BF 
Kaiſerin „ 1% „ 
Kaiſer Wilhelm III. „ 1 „ 
Kaiſerin „ 77 | 
Fürſt Bismarck „T 
Graf Moltke 5 


wundervoll getroffen, ſchönſter 
Zimmerſchmuck, auch für Reſtau⸗ 
rationen geeignet, Größe 48: 64 
Ctm., ſtarker Carton, verſendet 

Verlag des „Kosmos“, 
Berlin W. 8, Taubenſtraße 20. 

Für Porto und Verpackung 
ſind 60 Pf. beizufügen. 


Wiederverkäufer geſucht. 


* Für * 
* bevor- * 
* stehende * 
* Weihnachten * 
— 
empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk 
— — 
* Visiten - Karten 
— nn 
* in tadelloser und geschmackvoller“ 
* Ausführung zu billigen Preisen.“ 
— — — — 

* Bestellungen bitte recht-“ 
— ⁵ä⁵ũẽdD!lt— 
zeitig aufzugeben. 

— 


pro 100 Stück von Mk. 1 an. 


H. Ga ar tz 
Buch- und Kunst-Druckerei. 


Visitenkartentäschehen 


gratis. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen 
helfen ſofort bei Migräne, Magen⸗ 
krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, 
Verjpfeinnung, Dean nee 
etriebenſein, Schwindel, Kolik, 
. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit erlag af Bewirken 
Schnell und ſchmerzlus offenen Leib, 
etit ſofort wieder herſtellend. Zu 


„Altpreußiſchen Zeitung“.] ha rd allen Apotheken a Fl. 60 Pf. 


| 
IE 
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Inu Weihnachten. 
Selbſtphotographieren ohne Vor⸗ Bi 
1 konn 10 Jeder, bi & 

ühnes neueſten photographi⸗ 
ſchen Apparat Volapuck beſitzt, 
für Moment und Zeitaufnahmen, . 

aus Nußbaumholz gefertigt. U 
6 x 6 x 10 Centimeter groß. 8 
Volapuckbilder ſind haarſcharf 
und viereckig. Appart m. ſämmtl. BE 
Zub. 12 Mk. verſ. gegen Nachn. 
A Schröder, Berlin, Lottumſtr. 8, 8 
Verſandgeſch. photogr. Apparate. We 


Beite u. billigſte Bezugsgnelle für garantirt | 
neue, en Ifigite 9 — echt nordiſche 


eitfedern. 


ettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzdaunen (ehr fülträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Betrügen 
von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nicht: 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. a 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtſl. 


FT Albeck 
2 Fanilien Helge 

> Preis pro Heft 50 Pfg. 
Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen ſtarkes 
Heft mit 3 bis 4 beſonderen 

Kuuſtblättern. 
Inhalt: Romane 
Novellen 


Erzählungen 
Humoresken 


intereſſante und belehrende Aufſätze über 
e und Wiſſenswerthes aus allen 
Gebieten. 


Probehefte zur Anſicht frei 
ins Haus! 


Abonnemenks Lagern een. 


lungen u. Poſtanſt. 


Zur m 
2 sngd-Satlon m 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


doppelläufigen Jagdflinten 
Centralfeuer verſch. Syſteme 
Drillinge, Pürſch⸗ und 
Scheiben⸗Büchſen, Teſchings, 
Revolver, Terzerole, 
Jagdreauiſten aller Ark, 
allerbeſtes Pulver 
(echte Hirſchmarke), 
naßbrandiges Scheiben⸗Pulver, 
Sprengpulver und Zündſchnur, 
gepreßte Kugeln, Zündhütchen, 
Revolver⸗Patronen in allen Kalib., 
Patronenhülſen 
und geladene Schrotpatronen, 
Patent⸗ und Hartſchrot in allen 
Nummern. 
VBilligſte Preiſe! WE 
Für reelle gute Waare ſowie guten 
Schuß leiſte Garantie. 


J. J. H. Kuch 


Büchſenmacher 
Elbing, Fleiſcherſtr. 10. 


Streut den Menschen Aſche 
den Pögeln Fulter! 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 
uns aufzuliefern. 


Die Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


2 
* 


